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Gerantwortiiche Nebabiente 

Fur den politiſchen Then: 

€. Fantane, 

Für Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Riener, 

ür den übrigen redaktionellen 

9. Schniedehans, 

ſämmmtlich in Poſen. 


Inſerateutheil: 
5. Frertt in Poſen. 
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bie „Potsener Zeitung“ erseheint täglieh drei 


Mal. Das Abonnement betr vierte 

4,80 M. für die Stadt Posen, Es M. für ganz 
Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabo- 
stehlen der Zeitung, sowie alle Postämter des 


Deutschen Reiches-,an. 


Schsunnennzigder gang. 


Mittwoch, 13. November. 


Die organiſatoriſchen 
deutſchen Reichsheeres in Folge des Militär⸗ 
Etats für 1890/91. 

(Son unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


Durch das Gele vom 11. März 1887 wurde die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Reichsheeres an Mannſchaften 
bis 81. März 1894 auf 468 409 Mann feſtgeſetzt. Dieſes 

beſtimmt ferner, daß die Infanterie aus 584 Bataillonen, 
e Kaba“ erie aus 465 Eskadrons, die Felbartillerie aus 864 
Batterien, die Fußartillerie aus 31, die Pioniere aus 19, der 
Train aus 18 Bataillonen beſtehen ſollen. Eine Abänderung 
dieſer Feſtſetzungen durch die beabfichtigten organiſatoriſchen 
Neuerungen findet nicht ſtatt, dagegen ſollen die Beſtimmungen 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874, betreffend die 
Gliederung bes Heeres in die höheren Truppenverbände und 
deren Zuſammenſetzung nunmehr zur Durchführung kommen, fo 
daß wir es hier mit dem zweiten Akt der Heeres verſtärkung 
zu ihun haben, deren erſter Akt in dem Geſetz vom 11. März 
1887 in Szene geſetzt wurde. Gegenwärtig haben eine Anzahl 
Infanterieregimenter 4 Bataillone, eine Anzahl Jufanterte⸗ und 
Kavalleriebrigaden 3 und 4 Regimenter, werden ſie auf den 
Normalſtand von 3 Bataillonen, bezw. 2 Regimentern geſetzt, 
fo entſieht ein Ueberſchuß, welcher bei den drei Hauptwaffen, 
der Jufanterie, Kavallerie und Feldartillerie, hin reicht, zwei 
neue Armeekorps aufzuftellen. Dies iſt der Zweck der 
durch der Militäretat beabſichtigten Mehrforderu ngen. 

Es ſollen demnach die Stäbe für die Generalkommandos 
zweier Armeekorps (Nr. XVI und XVII), für 8 Infanterie⸗ 
Diviſionen (Nr. 84 bit 86), für 5 Infanteriebrigaben (Nr. 67 
bis 71), für 6 Ravalleriebrigaden (Nr. 33 bis 38), 2 Feld⸗ 
Artilleriebrgaden (Nr. 16 und 17), 5 Jafanterieregimenter 
(Ar. 140 bis 144) und 4 Feldartillerieregimenter (Nr. 32 bis 35) 
neu aufgeſtellt werden. Die Formirung dieſer Verbände kann 
nur durch Aus ſcheiden von Truppentheilen aus ihren gegen⸗ 
wärtigen Verbänden erfolgen, da, wie erwähnt, weder die 


Veränderungen des 


Friedenspräſenzſtärke noch die Zahl der Bataillone, Eskadrons 


und Batterien vermehrt werden darf. Dagegen iſt die Feſt⸗ 
ſiellung des Bedarſs an Offizieren und Beamten nur eine 
Budgeifrage, die jährlich erfolgt. 

Es ſollen drei Diviſionen neu aufgeſtellt werden. Gegen⸗ 
wärtig haben das XI., XII. (Königlich Sächſiſche) und XV. 
Armeekorps je 3 Diviſionen; wahrſcheinlich wird die jetzt zum 
letzteren gehörende 88. Divifion zum neuen XVI. (Lothringſchen) 
Armeekorps übertreten, dazu kommt die neuaufzuſtellende 34. Dis 
viſion, während die 35. und 36. Diviſion dae XVII. (Weſt⸗ 
preußiſche) Armeekorps bilden werden. Dann behalten noch 
immer dat XI. und XII. Armeekorps je 3 Diviſionen, worin 
velleicht künftig Veranlaſſung gefunden werben wird, nochmals 
ein neues Armeckorps unter Zuſammenziehung erſelben auf 
zufiellen. Für die 84. bie 86. Dioiſion werden die erforder⸗ 
lichen 12 Infanterieregimenter durch Abgabe von Regimentern 
aus den Brigaden, welche jetzt deren drei haben, bie I., 5., 8., 
80., 24. und 61., auch die 1. bayerische hat drei, ſowie durch 
Bildung von 5 Regimentern aus den vierten Bataillonen der 
15 Regimenter, die jetzt 4 Bataillone haben, gewonnen. Zur 
66. Brigade gehört noch ein ſächſiſches Regiment, dage en hat 
die 64. Brigade (Safe) nur ein Regiment, aber 3 Jäger- 
bataillone (lr. 12, 13 und 15), auch iſt dem XV. Armeekorps 

die bayeriſche Beſatzungsbrigabe zugetheilt, ſo daß noch ein 

zungsbrig 
Ueberſchuß von Infanterie vorhanden ift. 

Nicht minder günſtig ist die Kavallerie geſtellt. Zur Bil⸗ 
dung der 6 eufsuftellensen Brigaden find 12 Regimenter er⸗ 
forderlich; die 2., 8., 5. 6., 9., 11. und 1. bayeriſche Ka⸗ 
palleriebrigade baden je drei, die I., 30. und 31. Brigade je 
4 Regimenter, ſo daß 18 abgegeben werden können. Da die 
2 Armeekorps Ar 4 Brigaden erfordern, ſo wird vielleicht 
nach ö je 1 Brigade mehr kommen. 

ei den gimentern der Feldartillerie find na 

dem 1. April - J. die beiden Abtheilungen von je 4 Batterien 
gu je 2 Abtbe Beinahe m 3 und 1 Abtheilung von 2 Batterien 
ewandelt wor = erden dieſe 14 Abtherlungen a 2 Batte⸗ 
rien (von den Reg vr. fe Nr. 1 bis 12, 1. und 2. bayeriſcht) 
abgegeben, ſo beſteh ann die alten Feldartillerie⸗Brigaden 
aus 2 Regimentern ver je 8 Abtheilungen, von denen bei den 
Korparegimentern e eve 8 reitende Batterien hat, oder aus 
15 fahrenden und 3 reitenden Batterien. Es würden demnach 
für die beiden neuen — 2 fahrende und 6 reitende 
Batterien fehlen, auf welche allerdings noch die beiden Lehr 
batterien für den Mobilmachungsfall in Anrechnung kommen 
müßten. Auch pas Negiment Nr. 25 der Großherzoglich Heſſi, 
ſchen Diviſion könnte hier wohl in Frage kommen. 
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1 Garde und 2 bayeriſche) find 21 Nägerbataillone (das 


Gardekorps hat 2, 1 Jäger- und 1 Schügenbataillon), aber nur 
verletzt oder durch Angriffe auf die Vaterlaadsliebe oder auf 


19 Bionierbataillone und 18 Trainbataillone vorhanden. 
Es fehlen mithin 1 Bataillon Pioniere, 2 Train; Fußartillerie 
haben wir 14 Regimenter und 3 ſelbſtändige Bataillone. Es 
bleibt der Zukunft vorbehalten, hier durch Neuformationen nach⸗ 
zuhelfen, wozu es allerdings noch zuvor einer Erhöhung der 
Friedenspräſen zſtärke bedürfen wird. 

Die erſt vor wenigen Jahren beim I. und XV. Armee⸗ 
korps errichteten Kavallerie⸗Diviſionen ſollen in 2 Kavallerie ⸗ 
Inſpektionen umgewandelt werden, dagegen werden von den be⸗ 
ſtehenden 3 Landwehr⸗Inſpektionen die beim I. und II. Korps 
(Königsberg und Bromberg) wieder eingehen und nur die in 
Berlin beſtehen bleiben. 

Eine weſentliche Neuerung iſt die l der Train⸗ 
Bataillone in den Verband der Armeekorps und Unterſtellung 


inserate,die 
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i Wreſchen bei 3. Jaber 


sechsgespalten® Petitzeile oder deren 
in der Morgenausgab.o 20 Pf., auf der ietzten 


or Stelle entsprechend höher, werden in der 2 


Für die künftigen 20 Armeekorps unſeres Heeres (darunter; angeblich berechtigten Kern der Sozialdemokratie angeeignet 


hat. Strafbar iſt ſodann, wer durch beſchimpfende, Aergerniß 
erregende Heußerungen die reliniöfen Ueberzeugungen Anderer 


die Inſtitute der Familie und der Ehe die ſittlichen Grund⸗ 
lagen des Staates zu untergraben verſucht. wieſe Vorſchläge 
haben unveriennbare Aehnlichkeit mit dem Verſuch einer gemein⸗ 
rechtlichen Regelung des Problems des Sozialiſtengeſetzes, wie 


er in der Preßnovelle vom letzten Frühjahr vorlag. Als eine 


Milderung der fetzigen Regierungs vorlage kann der & 1 der 
Kulemannſchen Anträge jedenfalls nicht betrachtet werden. — — 
Die vom Reichs tage heute angenommenen Anträge betreffend 
den Gerichtsſtand der verabſchiedeten Offtziere und 
betreffend die Reform des Militärſtraſverfahrens haben 
größere Ausſicht auf Berückſichtigung als früher. Eine Revifion 
des Militärſtrafprozeſſes allerdings iſt darum noch nicht ge⸗ 
fichert, weil alle Geſetzgebungsfaktoren einig find in dem Wunſche, 


derſelben unter die Feldartillerie⸗Brigaben, womit die Auflöjung den gegenwärtigen Zuſtand zu beſeitigen. Hier kommt es auf 


der jetzigen Train⸗Inſpektion und Trennung der Truppe von 
der Verwaltung des Train⸗Materials verbunden if. Zu letz⸗ 
terem Zweck wird nach Art der Artillerie⸗Depot⸗Inſpektionen 
eine Train⸗Depot⸗Inſpektion errichtet werden. 


das Wie bor Allem an, und fo lange preußtſcherſeits die bis⸗ 
her bewieſene Abneigung gegen die bayeriſche Militärſtraſprozeß⸗ 
ordnung beſtehen bleibt, jo lange wird es höchſtens zu Milde⸗ 
rungen im Kleinen, aber nicht zu einer durchgreifenben Aenbe⸗ 


Die ſchon früher geplante Formirung einer Eijenbahn- rung kommen. Immerhin iſt der heutige Beſchluß des Reichs⸗ 


Brigade ſoll jetzt zur Ausführung kommen und zwar in der 
Weile, daß das ſetzt aus 4 Bataillonen zu je 4 Kompagnien in 
2 Regimenter geiheilt wird. 

Die Artillerieſchießſchule ſoll zum 1. April 1890 von 
Berlin nach Jäterbog verlegt und gleichzeitig in zwei Schulen 
unter beſonderen Direktionen, eine für Feld und für Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie, getrennt werden. Damit werden dann auch die Artillerie⸗ 
Schießübungen auf dem Schießplatz bei Tegel, dem älteſten in 
Preußen, aufhören. 

Der Vollſtändigkeit halber wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß im Kriegsminiſterium ein neues „Wafſen⸗Depar⸗ 
tement“ durch Abzweigung des Waffen, Munitions⸗ und 
Trainweſens, ſowie der Technik vom Allgemeinen Kriegs⸗Depar⸗ 
tement errichtet werden ſoll. 

Die ſämmtlichen im Etat beabſichtigten Veränderungen er 
fordern eine Vermehrung um 333 Offiziere, unter denen 1 Di 


viſions⸗, 14 Brigade⸗, 11 Regiments, 6 Bataillons⸗Komman⸗ 


tags geeignet, der Frage einen neuen Anſtoß nach vorwärts 
zu geben, und es heißt vom Herrn v. Verdy, daß er der ver⸗ 
langten Reform grundſätzlich freundlicher als ſein Vorgänger 
gegenüberſtehe. Dies gilt erſt recht von der Unterſtellung der 
Offiziere außer Dienſt unter die ordentlichen Gerichte. — — 
Ausländiſche Blätter können ſich noch immer nicht davon los 
machen, daß das Gerücht von der bevorſtehenden Verlobung des 
ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeß Margarethe 
von Preußen doch wohl wahr ſein könnte. Hier iſt am Hofe 
wie an maßgebenden politiſchen Stellen jene Ausſtreuung ſofort 
für ſo haltlos befunden worden, daß man ſie nicht einmal einer 
Ableugnung gewürdigt hat. Der Kaiſer würde niemals in den 
Uebertritt ſeiner Schweſter zur griechiſchen Kirche willigen, und 
ohne dieſen Uebertritt wäre die Verbindung, nach dem ruſſiſchen 
Hausgeſetz, unmöglich. Damit allein ſchon ſollte ſich die falſche 


Na) richt erledigen. 


— Die Kaiſerin Friedrich ließ vorige Woche in dem im 


deure ſich befinden. Auch eine gusgedehnte Heranziehung inak. Gebäude des Kultusminiſteriums ſtattfindenden Bazar zum Beſten 


tiver Offiziere (76) zu den Meldeämtern der Bezirkskom⸗ 
mandos iſt beabſichtigt. Das erforderliche Mehr an Mann⸗ 
ſchaften einſchließlich der Unteroffiziere für die Neuformationen 


des „Vereins zur Speiſung armer Kinder und Nothleidender“ 
größere Einkäufe machen. 
— Der Kronprinz und ſpäter auch deſſen Bruder Prinz 


iſt durch Verminderung der Oekonomie⸗Handwerker um 1610 Eitel Fritz, follen, wie verlautet, das Katſer Wilhelm⸗ 
Köpfe gewonnen worden, die wohl in Folge Errichtung der Oymnafium in Hannover beſuchen. 


Korps⸗Bekleidungsämter zuläſſig wurbe. 
RAR * — - — 


Deutſchland. 
A Berlin, 12. November. 


— Tie „Voſſiſche Zeitung“ hatte gegen den Abg. Dr. 


Reichensperger wegen feines Verhaltens in Sachen der 
Getreidezölle polemiſirt. 
das genannte Blatt gerichteten Zuſchriſt macht nun Herr 
Die Anträge des Abg. Reichensperger Mittheilungen über Interna des Zentrums, 


In einer aus dieſem Anlaſſe an 


Kulemann zum Sogzialiſtengeſez gehen den Gegnern des welche bemerkenswerth find. In der Zuſchriſt heißt es nämlich: 


Geſetzes ſelbſtverſtändlich nicht weit genug und finden auch hei 
den Freunden ber Vorlage nur bedingte Zuftiimmung. Vor⸗ 
läufig kann es ſich natürlich nur um die Ausſprache 
allgemeinerer Anſichten in beiden Lagern handeln. Vielfach 


erſt die Erklärungen der Reg terungskommiſſare in der Statiſtik der kathol 
werden erſt 9 8 N eine für weibliche und jugendliche Arbeiter erfolgt, die unter Leitung 
eines Geiſtlichen ſtehen oder doch den kirchlich⸗religtiöſen Sinn ihrer 
Mitglieder zu fördern ftreben. Mit dem Jahre 1884 ift, in Folge der 


Kommiſſion einen Maßflab dafür abgeben, inwieweit auf der 
Grundlage der Kulemannſchen Anträge ein praktiſches Gelingen 
überhaupt denkbar iſt. Die Forderung der Eriegung der Bes 
ſchwerdekommiſſion durch einen Verwaltungsgerichtshof ftöht, wie 
verlautet, regierungsſeitig auf Bedenken. Einen Reiche ver wal⸗ 
tungsgerichtshof giebt es nicht, und die Errichtung einer ſolchen 
Behörde lediglih zum Zwecke der Rechtſprechung in Angelegen⸗ 
heiten des Sozialiſtengeſetzes dürfte nicht gut angehen. Sollte 
aber das preußiſche Oberverwaltungsgericht mit der bezüglichen 
Rechtsprechung betraut werden, jo würden die andern Bundes⸗ 
ſtaaten mit gutem Fug ſich über Verkürzung zu beklagen haben. 
Auch dieſer Weg alſo iſt ungangbar, ebenſo natürlich der Aus⸗ 
weg, die Kontrolle über die Handhabung des Geſetzes den Ver⸗ 
waltungsgerichten und ähnlich organifirten Behörden jämmtlicher 


Einzelſtaaten zu ſelbſtändiger Jurisdiktion zu überlaſſen. Der 


Verſuch des Abg. Kulemann, die Begriffsbeſtimmung der durch 
das Geſetz zu treffenden Umſturzbeſtrebungen genauer als bisher 
zu faſſen und ſo falſche Auslegungen fern zu halten, beweiſt 
aufs Neue, wie ungemein ſchwierig es iſt, den lebendigen Fluß 
politiſcher Kräfte in juriſtiſchen Formeln einzufangen. Nach 
den Anträgen des genannten Abgeordneten ſoll ſchon ſtrafbar 
fein, wer durch eine „die Eintracht der Bevölke ungsklaſſen 
gefährdende Anreizung der Begehrlichkeit eine Aenderung der 
beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe herbeiführen will.“ 
Dieſe Beſtimmung würde nicht blos die Auswüchſe der Sozial⸗ 
demokratie, ſondern dieje ſelbſt und im ganzen Umfange, alſo 
auch in dem treffen, was die Staatsſozialreform fich als 
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Opfer gefordert. 5 ö 
Dienſt der Neu-Guinea Compagnie geiteten and ſollte ſich 


rer ee Te 


„Vielleicht iſt es Ihnen intereſſant, zu erfahren, daß d die 
Mehrheit der Zentrumsfraktion eine ER eus ier oll 


von 6 M. herbeiführen konnte und wollte, und davon nur auf die Zu⸗ 


ſage der Zentrumsminderheit, für 5 Mark ſtimmen zu wollen, abſtand.“ 
— Auf F des klerikalen eee Site en + 
ſchen Arbeiter: Vereine, ſowie der Ver⸗ 


Anregung der Encyllica „Humanum genus“, die Bewegung zur Grün⸗ 
dung von katholiſchen Arbeitervereinen überhaupt in ein neues Stadium 
ar indem ſowohl neue Vereine, vor allen in unferen großen 

uduſtrieſtädten, gegründet wurden, als auch in den ältern Vereinen 
wieder neues Leden erwachte. Das Geſammtdild ſtellt ſich wie folgt: 
Geſammtzahl der Arbeitersereine (mit Ausſchluß der Anappenvereine): 
168. Zahl der Mitglieder von 131 Arbeite vereinen, von denen An⸗ 


gaben vorliegen, 34778, Zahl der Knappenvereine: 51, Zahl der Mit. 


lieder von 48 Anappenvereinen 8728, Zahl der Vereine jugendlicher 
tbeiter: 37. Zahl der Mitglieder von 33 Vereinen 5572. Zahl der 
Arbeiterinnenvereine: 26, Zahl der Mitglieder von 20 Vereinen: 3161, 
Geſammtzahl der verzeichneten Vereine: 282, Geſammtzahl der Mit⸗ 
lieder von 232 Vereinen: 52 239. Der Zweck der Statiſtik war, allen 
ereinen ein Verzeichniß der deſtehenden Brüdervereine (mit Adreffe 
des Präſes ꝛc) in die Hand zu geben, um ihre verziedenden Mitglieder 
an den neuen Verein verweiſen zu können. y 
— Das Tropentlima der Kolonien hat wieder ein 
Premier⸗Lieutenant Rodig war in den 


im holländiſchen Sunda Archipel noch einige Zeit mit dem 
Tabakhau und der Behandlung des Tabaks genau bekannt 
machen. Sc on auf der Reiſe nach Singapore hat den jungen 
Mann der Tod ereilt. Der Verſtorbene wer ein Sohn des 
Landesälteſten Rodig auf Ühsmanns dorf bei Horka in der Ober 
Lauſitz. 0 
— Die Kriegervereine ſcheinen von einzelnen Bezirks⸗ 


kommandeuren als eine Art von Kontrollvereinen für die 


Mannſchaften des Deurlaubten zandes betrachtet zu werden. Se 


ee 2 


en 


veröffentlicht die „Dorlmunder Zeitung“ ein Schreiben bes dor⸗ | gelungen, als ob die Unioniſten doch, im Grunde genommen, Ueberſcüſe dei dem Fonds zur Unterhaltung der Provinzial, Shauſſeen 


tigen Bezirkskommandeurs, Oberſt z. D. Mefiwerdt, an bie 
Kriegervereine ſeines Bezirks. In demſelben heißt es: „Auch 
in dieſem Jahre überſende ich dem Vorſtande eine Liſte derjeni 
gen entlaſſenen Soldaten, welche ſich nach dort abgemeldet haben, 
mit der Bitte, in geeigneter Weiſe dafür zu ſorgen, daß bie 
felben dem Krieger» und Landwehr⸗Vereine bald beitreten. Nach 
den mir jetzt vorliegenden Liſten hat die Zahl der Mitglieder 
der Vereine im Stadt- und Landkreis Dortmund, ſowie Kreis 
Hörde um 780 Köpfe zugenommen.“ 

— Köln, 10. Nov. Der Afrika⸗Verein deutſcher Katho⸗ 
liken, Adtheilung Köln, erläßt im Verein mit der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft, Abtheilung Köln, folgenden Aufruf: 

Wider den Sklavenhandel! Wo es gilt, einzutreten gegen die 
blutigen Greuel der Sklavenjagden und für die Machtſtellung unſeres 
Vater landes, da ge es unter uns Deutſchen keine Scheidung nach 
Stand, Bekenntniß oder Partei Von dieſer Einmüthigkeit gab vor 
Jahresfriſt 1 große Gürzenich⸗Verſammlung einen erhebenden 
Beweis. Die une . die durch unſer ae Vaterland ging, 
blieb nicht ohne Wirkung. Unſer kühner Forſcher und Krieger Wiß⸗ 
mann eröffnete als kaiſerlicher Führer einer deutſchen Reichstruppe 
feinen Feldzug gegen die urabifhen Menſchenjäger im deutſchen Oſt⸗ 
afrika. Seine flegreihen Erfolge baben unſer Vaterland zum Vor⸗ 
kämpfer gegen den Sklavenhandel gemacht. Wir ſchulden der Reichs⸗ 
regierung und dem Reichstage Dank, daß ſie dem Drange des deutſchen 
Volkes Ziel und Richtung gaben. Soll jedoch eine allgemeine Er⸗ 
ihliegung Afrikas erreicht, ſoll Sklaven jagd und Menſchenhand I all 
ſeitig zurückgedrängt werden, dann müſſen auch die anderen £ tteten 
Völker einträchtig mit uns das große Werk weiterführen. Die Sklaven⸗ 
händler des Nordens und Südens drohen ſich die Hand zu reichen. Der 
letzte Wall zwiſchen ihren Jagdgründen, die letzte Hochburg europziſcher 
Geſittung iſt gefallen — das zäh vertheidigte Gebiet Emin Paſchas 
ging an die Mahdiſten verloren. Die kühnen Männer, die ſeinen Ent⸗ 
ſatz verſuchten, kamen zu ſpät. Hoffen wir, daß Deutſchland auf der 
Brüſſeler Konferenz die anderen Mächte —.— zu einmüthigem Zu⸗ 
ſammenwirken in der Bekämpfung der gräuelvollen Sklavenjagden und 
in der Verbreitung chriſtlicher Geſtttung. Möge die deutſche Regie ⸗ 
rung auf dem glücklich beichrittenen Wege zum dauernden Ruhme des 
Deulſchthums und des Chriſtenthums mit ficherer Thatkraft weiter 
voranſchreiten. Sie darf der lebhaften Zuſtimmung und Unterſtützung 
des deutſchen Volkes gewiß fein. In dieſer Ueberzeugung laden wir 
emeinfam ein zu einer öffentlichen Verſammlung im großen Saale 
803 Gu zenich in Köln auf Montag den 25. November, Abends 63 
Uhr. Vorträge werden halten die Herren: 1. Lieutenant Gieſe, l. 3. 
Stations chef der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu Mpwapwa; 2. 
Miſſtonar P. Bonifatius von der Miſſtonsſtation Pugu in Deutſch⸗ 
Oſtafrika; 3. Prof. Dr. Fabri. Köln, 6. November 1889. Afrika⸗ 
Verein deutſcher Katholiken, Abtheilung Köln. Sieger Juſtizrath. 
Deutſche Kolonial -Geſellſchaft, Abtbeilung Köln. Eugen Langen, Geb. 
Kommerzienrath. Dr. Berlage, Dompropft. Julius Clemens, Res 
ferendar. Dr. Didolff, Gymnaflal⸗Oderlehrer. Dr. Fabri, Profeſſor. 
Hamm, Oberſtaatsanwalt. Herold, Lieutenant. Hespers, Religions⸗ 
und Oberlehrer. Heinrich Horten. Guſtav Michels, Kammer zienrath. 
Wilhelm v. Recklinghauſen jr. Karl Reichensperger, Landgerichtsrath. 
Schleiter, Oberſt und Regimentskommandeur, Dr. Strudmant, Ober⸗ 
Landesgerichts Präſtdent. Max Wirtz, Rechtsanwalt. v. Yſſelſtein, 
Negierungsrath. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 10. November. Alljährlich am 9. November, 

am Lorbmajors⸗Dage, wenn ber neugewählte Bürgermeiſter 
der City of London (nicht der ganzen Stadt London) ſein Amt 
antritt, hat London einen großen Feſttag. Mit Pauken und 
Trompeten und großem Schaugepränge zieht der Bürgermeiſter 
durch die City nach Weſtminſter, um ſich die Beſtäligung feiner 
Würde einzuholen und Abends findet dann das große Bankett 
ſtatt, das der engliſche Premier miniſter, zuweilen noch ein 
anderer feiner Amtsgenoſſen, zu einer großen polttiſchen Rede 
ausnutzt, die einen Ueberblick üder den Stand der inneren und 
äußeren Politik Englands bei Wintersanfang, wenn kein Par⸗ 
lament tagt, zu geben pflegt. Auch Salisbury iſt dieſem 
Brauche treu geblieben. Ueber ſeine Rebe hat bereits ein aus, 
zer telegraphiſcher Auszug Auskunft gegeben. Die 
orte des engliſchen Premierminiſters find in einer Hinſicht 
wenigſters demerkens werth. Seine einleitenden Redensarten 
in Bezug auf die Arbeiterbewegung zeichnen ſich zwar keines ⸗ 
wegs durch Urſprünglichkeit aus. Sie find in ihrer Empfehlung 
der Eintracht io nichteſagend, wie es ſich von einem Lobrebner 
vergangener Zeiten erwarten läßt. Erſtaunen kann es auch 
nicht erregen, daß Salisbury jedwede Abſicht, den Irländern 
durch Gewährung einer Art Homerule entgegenzukommen, in 
Abrede ſtellt. Die Liberalen können ihm indeß nur dankbar 
ſein für dieſe Erklärung; ſie werden es jetzt um ſo leichter 
aben, den letzthin von unloniniſcher Seite verſuchten Vorſpie⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
Poſen, den 12. November. 

„Don Carlos“, Trauerſpiel von Schiller. 

Die geſtrige Aufführung des „Don Carlos“ machte einen 
eigenartig getheilten Eindruck; in der ſzeniſchen Ausſtattung, 
in allen Arrangements, welche auf Rechnung der Regie zu ſetzen 
Find, haben wir hier ſelten eine fo zufriedenſtellende, von künſt⸗ 
leriſchem Verſtandniß zeugende Darſtellung geſehen; in der 
Richtung hätten wir uns wohl nur das Bounoir der Prinzeſſin 
Eboli etwas anders, etwas exotiſcher und verführerischer ge 
dacht. Alles andere war in dieſer Beziehung finnentſprechend 
und geſchmackvoll. Auch mit den Strichen, welcher das Stück in 
Folge ſeiner außerordentlichen Länge unbebingt bedarf, konnten 
wit uns bis auf den immer bedauerlichen, wenn auch allgemein 
üblichen gänzlichen Fortfall der Szene mit dem Großinguifitor 
einverſtanden erklären. Es fanden mehrere der wichtigſten Rollen 
eine im Allgemeinen würdige und gute Vertretung uud keine der⸗ 
ſelben ward abſolut ſchlecht gegeben, und doch hat uns die Vor⸗ 
ſtellung als Ganzes genommen nicht recht erwärmen können und, 
wo letzteres eintrat, war es mehr das Verdienſt des Dichters, 
deſſen vollkräftiger Schwung der Sprache und der Gedanken auch den 
Widerſtrebendſten imme“ wieder zu neuer Begeiſterung mit fort 
reißt, als das der Darſtellung, über welcher ein gewiſſer müder 
Zug lagerte. Dazu mögen für das Publikum wie für die Dar⸗ 
fteller einzelne kleine Unfälle mit beigetragen haben, welche die 
Heiterkeit eines Theiles der Zuſchauer erregten, wo ſolche der 
fonftigen Situation nach durchaus nicht am Platze war. 


ihren lieben Freunden, den Irländern, ihre Wünſche befriedigen 
wollten, entgegenzutreten. Die Hervorhebung der Brüſſeler 
Antiſklavereilonferenz burch Salisbury iſt wohl nur als eine 
rhetortſche Gelegenheliswendung zu betrachten; ein Wendepunkt 
in der Geſchichte, nicht einmal in der Afrikas, iſt das jeden. 
falls nicht. Aber letzthin iſt ſo wenig Erfreuliches aus Afrika 
zu melben geweſen, daß man es dem engliſchen Premier nicht 
verargen kann, wenn er wenigſtens jenen theoretiſchen Erfolg 
in bengaliſcher Beleuchtung zu zeigen verſucht if. Doch alles 
das iſt nebenſächlich; was Salisburts Rede unzweifelhaft eine 
politiſche Bedeutung verleiht, iſt die niemals zuvor von einem 
konſervativen engliſchen Miniſter fo unumwunden abgegebene 
Erklärung, daß es unfinnig fein würde, wollte England ſich in 
ſeiner auswärtigen Politik durch irgend eine feſte Abmachung 
für die Zukunft binden. Damit iſt allen den Gerüchten, als 
ob Eugland ſich indirekt dem Dreibund angegliedert hätte, ein 
für allemal ein Ende gemacht, und Freund und Feind weiß, 
daß England ſeine alte Politik der freien Hand ſich auch für 
bie Zukunft vorbehält, denn daß ein künftiges liberales Minis 
ſterium jemals von dieſer lieberalerſeits ſtets verfochtenen 
Politik abweichen ſollte, iſt nicht zu erwarten. Die Liberalen 
werden nicht umhin können, Salisbury Lobeserhebungen zu 
machen, weil er ſich fo unumwunden in aus wärtigen Angelegen ⸗ 
beiten zu ihrer eigenen Politik bekannt hat. Das Ausland 
thut aber gut, ſich jetzt klar zu machen, daß die äußere 
Politik Englands durch einen Miniſterwechſel kaum beeinflußt wirb. 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


— Berlin, 11. November. In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags ſtand heute zunächſt der Etat für die Verwaltung der 
Eiſenbahnen zur Berathung. Abg. v. Strombeck ſtellte in Ausſicht, 
bei der Berathung des Etatsgeſetzes * beantragen, daß, während jetzt 
nur der Reinertrag der Eiſenbahnen in Einnahme geſtellt jet, künftig 
die Einnahmen und Ausgaben der Reichs⸗Eiſenbahnen im Etat erſicht⸗ 


die Geſammteinnahmes und „Ausgaben des Etats gewonnen werden 
Önne. Denſelben Antrag werde er auch 7 der Spezialetats 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung und der Reichs druckerei ſtellen. 
Abg. Dr. Hammacher giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die Verwal⸗ 
tung eine Herabſetzung der Tarife, indbefondere für Kohlen, welche 
durch einen Antrag im Plenum angeregt worden, nicht für begründet 
erachten werde. Der Regierungsvertreter erwidert, daß in dieſer Hin« 
ſicht noch kein Entſchluß De ſei, und legt eingebend die Grundſätze 
bar, nach welchen bei der Veranſchlagung der Einnahmen verfahren 
werde. Dieſelben werden darauf nach den Anſätzen der Vorlage (im 
Ganzen 50 989 0% M.) angenommen. Bei den Ausgaben knüpfte ſich 
eine ausgedehnte Debaite an die 
Umfange die Sonntagsruhe im Eiſenbahndienſte geregelt ſei. Die 
Regterungsvertreter erwiderten, daß den Beamten zwei freie Sonntage 
im Monat gewährt ſeien. Am ungünſtigſten ſtehe das Fahrperſonal, 
für welches ein Turnus beſtehe, ſo daß alle 6 bis 7 Tage ein Ruhetag 
eintrete. Nur 28 Ct. dieſes Perſonals habe bis jetzt jeden zweiten 
Sonntag frei. An der Debatte detheiligten ſich noch die Abgg. Dr. 
von Frege und Hahn von Strombeck, welche insbeſondere eine größere 
Einſchränkung der „Ver gnügungszüge“ an Sonn» und ten ver⸗ 
langten, da dieſe den eilnehmern doch nur in den ſeltenſten Fällen 
eine wirkliche Erbolung gewährten, während Abg. Dr. Baumbach dieſe 
Auffaſſung bekämpfte, da die Sonntag? Sonderzüge namentlich von 
Arbeitern benützt würden und dieſen die Gelegenheit belaſſen werden 
müſſe, an den freien Tagen in der freien Natur Erholung zu ſuchen. 


— Bei dem außerordentlichen Etat wird die Frage erörtert, ob es fih | witz: Imielinko, Jaroſzewo, Runowo, Wyſoka mit 


nicht empfehle, die Poſttion von 1000 000 „zur Vermehrung der Be⸗ 
triebsmittel erſte Rate“, in den ordentlichen Etat einzuſtellen. Es 
wird ſeſtens der Kommiſſton beſchloſſen, dieſe Frage bei der dritten 
Leſung des Etats im Plenum zur Entſcheidung zu bringen. — Hierauf 
wurde der geſammte Eiſenbahnetat in feinen einzelnen Poſttionen un⸗ 
verändert genehmigt. 


Abg. Kloß den Wunſch ausgeſprochen, von der Annahme einer Kandi⸗ 
datur mit Rückſicht auf ſein Alter, welches ihm ein Doppelmandat 
erſchwere, diesmal entbunden zu werden. — Verhandlungen hierüber 
ſowie über die Aufſtellung eines andern Kandidaten haben Innerhalb 
des freifinnigen Wahlvereins disher noch nicht ſtattgefunden. 


— —ß jc c 


25. Provinzial⸗Landtag. 
Poſen, den 12. November. 
In der ſechsten Blenarfigung find folgende Gegenſtände zum Vor⸗ 
trage gekommen und durch Beſchluß erledigt worden: 3 
1. Das Gehalt des von dem Provinzial⸗Ausſchuß zu wählenden 
Landesdirektors wird auf jährlich 15000 Mk. 17000 bet freier 
Dienſtwohnung im Ständehauſe, deren Werth auf 2000 M. angenom⸗ 
men und penftonz berechtigt iſt. 
2. Der Landtag genehmigte die 


Verwendung der Erſparniſſe bezw. 


auf der Bühne möglich iſt, konzentrirt ſich das Intereſſe auf die 
fünf Rollen des Königs Philipp, des Don Carlos, des Marquis 
Poſa, der Eliſabeth und der Prinzeſſin Ebolt. Und wie unter 
dieſen die Herrenrollen ſchon numeriſch das Uebergewicht haben, 
fo war es geſtern auch künſtleriſch der Fall. Frl. Santo, 
welche die Eboli ſpielte, war uns zu modern, zu ſehr Salon⸗ 
dame; wir vermißten in ihrer Darſtellung die heißblütige Spa» 
nierin und hörten mit Befremden aus ihrer Sprache Töne, 
die frappant an ihre famoſe Baronin Vera in Schönthans 
„Das letzte Wort“ erinnerten. 
gab die Eliſabeth viel zu blaß und farblos, nur Seele und 
ſanft hinſchmelzende Empfindung, kein Charakter. Die junge 
Künſtlerlin hat die Rolle wohl noch zu wenig geſpielt, um fie 
recht ausarbeiten zu können. Der Ton war faſt von der erſten 
bis zur letzten Szene berſelbe, das fanfie, ideale Weib gab ihre 
Darſtellung zu erkennen, die Königin fehlte aber ganz, zum 
Theil wohl auch deshalb, weil ſich Fräulein Immiſch in der 
großen Szene des vierten Aktes mit dem Könige durch einen 
unbeabſichtigt komiſch wirkenden flörenden Zwiſchenfall voll⸗ 
ſtändig die Faſſung rauben ließ. Wirklich zu Dank hat uns 
Frl. Immiſch nur die letzte Szene mit Poſa geſpielt, in welcher 
der Ton tiefer Empfindung und hochgradigſter ſeeliſcher Er 


regung ſehr hübſch zum Ausdruck kam. Den König Philipp | uns nicht in die Seele“. 
hatte Herr Schreiner in der Maske ſehr gut angelegt, und 


die Partie feſt und ſicher durch; er hatte auch mehrere 
n gut Sand Hund 4 Ane usch nicht völlig 


Und Fräulein Immiſch | würden. Ein feuriger, 


ne NIT) 2 
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und die Verwendung des Beitandes vom MWege-Beibilfenfonds pro 
1887/88, 1888/89 und 1889/90 zur — . der durch das Hoch⸗ 
waſſer der . 1888 und 1889 entſtandenen Beſchädigun gen an den 
Provinzial⸗Chauſſeen und Brücken. Ein zum Neubau der Warthe⸗ 
drücke dei Schrimm bisher angeſammelter Fonds von 50 115 M. ſoll 
zum Neubau der Warthebrücke bei Cdornik verwendet werden. 

3. Von dem Berichte über die Verwaltung der Provinzial» Hilfs; 
kaſſe, ſowie von dem Berichte Über die Landes kultur⸗Rentendan und 
von den Jahresberichten über die Verwaltung des Landarmen⸗Norri⸗ 

enden» und Zwangserziehungsweſens pro 1887/88 und 1888/89 ik 
e genommen, ohne Bemerkungen oder Anträge daran zu 
nüpfen. 

4. Ueber die Rechnungen der Landarmen- Direktion pro 1826/87 
und 1887/88 wird Decharge ertheilt. 

5. Der Landtag genehmigte den von der Landarmen⸗Direktion 
mit der Gemeinde Czarkow abgeſchloſſenen Vertrag über Austauſch 
von Landparzellen, ferner die Verträge mit den Klichowicz ſchen Ghe- 
leuten und mit den Kunde ſchen Eheleuten zu Czarkow über Ankauf 


von Landparzellen. 

6. Zur Fertigſtellung der Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Schubin 
werden 27 500 M. bewilligt. 

7. Die Vorlagen, betreffend die Berichte über die Blindenanſtalt 
in Bromberg, der Hebammen⸗Anſtalt in Poſen und der Gärtner ⸗Lehe⸗ 
anſtalt in Keſchmin sro 1. April 1887 bis Ende März 1889 werden 
dun ene für erledigt erachtet. 


Die Uebernahme von Armenpflegekoſten für den Schuhmacher 
ge ſellen Langrock wird abgelehnt. 


r r . RENTEN 


Lokales 


Boſen, 12. November. 

d. Die Mitglieder des Probvinzial⸗Ausſchuſſes 
und deren Stellvertreter leiſteten heule vor dem Herrn Ober 
präſidenten Grafen v. Zedlitz, als Regterungskommiſſarius, den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Amtacid. Alsdaun konſtitulrte ſich 
der Probinztal⸗Ausſchuß in der Weiſe, daß zum Vorſizenden 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf, zu deſſen Stellver⸗ 
treter Graf Fr. Kwilecki gewählt wurbe. 

Stadttheater. Wildenbruchs Drama „Die Quitzows“, das 


lich gemacht werden, da nur auf dieſe Weiſe ein klarer Ueberblick üder bekanntlich auch hier den lebhafteſten Beifall gefunden hat und in der 


letzten Vorſtellung am Donnerſtag der vorigen 
wiederum bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, en Des; Ye 
ſechste Aufführung erleben. Am Donnerftag werden dann. wie ſchon 
erwähnt, drei Einakter in Scene gegen, von denen die beiden . 
für Poſen neu find, ein Schwank von J lius Rofen „Falbſche Tag e“ 
und ein Luſtſpiel von Ernſt Wichert „Post festum“, das jüngſt im 
Berliner Schauſpielhauſe viel Heiterkeit erregt hat. Den beiden Luft⸗ 
ſpielen folgt als Schluß des Abends Offendachs hübſche Operette „Die 
Verlobung bei der Laterne“. 

d. Die Anſiedelungskommiſſion hat in der Provinz Pofen bis 
jeyt 47 größere Güter mit einem Geſammt⸗Flächeninhalt von 24 896 


Feoge des Abg. Lingens, in welchem | Hektaren angekauft, und zwar: im Kreiſe Bomſt: Zodyn mit 709 Hek⸗ 


taren; im Seife Gneſen: Czechy, Lednagora, Ludowo-Lubowko, Dis 
chalcza, Sotoinili, Swiniarkt, Swiniary mit zuſammen 3025 Helta ren; 
im Kreiſe Inowrazlaw: Konary, Modliborzyce mit zuſammen 1386 
Hektaren; im Kreiſe Jarocin: Cexekwica, Lowecice, Staboſzew, 


Wojciechowo mit zuſammen 2614 Hektaren; im Kreiſe Koſchmin: W. 


im Kreiſe Liſſa: Belecin, N. Wilkowo, 
55 orka 3 3078 3 im Ka Mogilno: 17 — 

zem. , owo, Straygemo, Paczkowo mit zuſammen 1604 Hektaren; 
im 3 Obornik: tewo mit 417 5 * ; 
berg: n mit id Seltaren 0 a ea Nn fische . 
und Sig kowo mit zufanimen 818 Hektaren; im Kreiſe Schroda! 
Czarne Piontkowo mit 660 Hektaren; im Kreiſe Schubin: Jablowe 
und Sadlogoſzez mit zuſammen 1218 Hektaren; im Kreiſe Wongro⸗ 


Nele mit 697 Hektaren; 


uſammen 1628 
Hektaren; im Kreiſe Witkowo: Chledowo, Llpie, ace 
Ruchocin mit zuſammen 1840 Hektaren; im Kreiſe Wreſchen: Kornal 
Otoczno, Sokolniki,. Wengierki, Zajezierze mit zuſammen 1795 Hektaren; 
im Kreiſe Frauſtadt: Krzycko W. mit 854 Hektaren; im Kreiſe Znin: 
Czewuſewo, Skorki, Uſtaſzewo, Bernili, Zurawiniec mit zuſammen 3681 
Hektaren. Es find danach alſo von der Anſtedelungskommiſſton in 17 


Für den erſten Berliner Reichstagswahlkreis hat der | Kreifen der Provinz Güter angekauft, der Zahl nach die meiſten in 


den Kreiſen Gneſen (7), Znin und Wreſchen (je 5), je 1 

Bomſt, Koſchmin, Obornik, Schildderg. Re Went Fade 
Heltar bat die Aaſtedelunskommiſſion im Kreife Bnin, 3078 im 
Kreiſe Liſſa 3025 im Kreiſe Gneſen erworben. Die größten der ans 
gekauften Güter find; N. Wilkowo im Kreiſe Liſſa (wit 14 Hektaren) 
Skorli im Kreiſe Inin (mit 1113 Hektaren). Bis jet And im Wanzen 
259 Koloniſten auf 18 der angegebenen Güter angeſtedelt, und zwar: 
14 auf Bodyn, 23 auf Lubo wo⸗Lubowko, 16 auf Michaſcza, 12 auf 
Sokolnikt, 31 auf Swiniarkt und Swiniary, 16 auf Wojciechowo, 
10 auf Oſtrowite trzem., 19 auf Goreczki, 32 auf Slaskowo, 7 auf 
Jablowo, 19 auf Sadlogoſzcz, 7 auf Imielinko, 12 auf Jaroſzewo, 
21 auf Runowo, 5 auf Wengierki, 7 auf Uſtaſzewo, 8 auf Zerniti. 
Am weiteſten iſt die Kolonifation alſo vorgefchritten: auf Slaslowo 
mit 32 Anſtedlern auf 499 Hektaren), Ludowo⸗Ludowko (mit 23 An⸗ 
edlern auf 274 Hektaren), Smwintarli und Smwintary (mit 31 Anſtedlemm 
auf 871 Hektaren). Außer den 47 größeren Altern hat die Anſiede⸗ 


In der Kürzung, in welcher der „Don Carlos“ allein ; über ſelner Role und hob unſeres Erachtens den Träumer, 


den „ſentimentalen Tyrannen“, wie Hoffmeiſter nicht ohne innere 
Berechtigung den König Philipp genannt hat, zu ſehr hervor. Im 
allgemeinen hat aber auch biete Rolle die gute Meinung, welche die 
bisherigen Leiſtungen des Herrn 1 von ſeinem Talent 
bervorgerufen haben, vollauf beflätigt. Er if jedenfalls ein 
Künſiler, der immer genau 2 ia er will, und der es nur 
manchmal an einer gewiſſen Eune Gen und ſeeliſchen Energie 
fehlen läßt, um fo ser I 1 wie es fein künßfleriſches 
Verſläudniß und Jene ſchönen Mittel ihm möglich machen 

energiſcher und faſt durchgehends auf das 
Beſte wirkender Don Carlos war Herr Scha cht; der talent ; 
volle und ſympathiſche Darſteller, der für die ideale Rhetorik 
Schillerſcher Helden wie geſchaffen iſt, ſei nur immer darauf 
bedacht, in der Diktion fi größter Deutlichkeit zu befleißigen. 
In der Erregung und leidenſchaftlichen Haft der Rede ver⸗ 
ſchluckt Herr Schacht haufig ganze Worte und dadurch erhalt 
feine Sprechweiſe mitunter etwas Unruhiges und Zerhacktes. 
Herr Luebeck ſprach und ſpielte den Marquis Poſa ſo, wie 
man es von dem Künſtler zum mindeſten erwarten durfte; das 
Jeuer und die Begeiſterung des idealen Janglings, in deſſen 
Seele viel von des Dichters ureigenſtem Weſen enthalten if, 
blieb er uns aber noch zum größten Theil ſchuldig, er „griff 
Es ſchien fait, als ob Herr Luebeck 
den Poſa felbſt nicht beſonders gern ſpiele. 4. R. 
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Augenſchein, wie ſebr der Hang zur Truntſucht beſonders unter den | thell weniger au dieſen wegen der großen Mehrkoßen gedacht 


echten Stoff zu den ſeltſamſten Vermuthungen. We den aber gegen 
1 ren ſolcke Serie —— ſo vertheldigt ſie ihn mit Wärme 
d Entſchiedenbeit. Den einzigen Sohn der Bäuerin liebt Kurt wie 
eigenes Kind. Als Rainer nun ſchon längere Zeit bei der Wittwe 
Dienfte geftanden hat, kommt eines Tages ein Bauer zu ibr, um 
e zur Lebensgefährtin zu begehren. Sie weiſt ton aber ab. Er will 
doch nach drei Tagen Bedenkzeit, die er ih giebt, wiederkommen 
Antrag erneuern. Als der der Bedeutung eines ſolchen 

rittes angemeſſen gekleidete Bauer ſich nach feiner Wohnung be⸗ 
ebt, wird er von Hainer bemerkt, und dieſer ahnt ſogleich, in welcher 


unter einem deſtimmten vorſchriftsmäßigen Drucke ſtehen ſoll, ſtärker Partei hat eine Aenderung der Landtagswahlordnung und die 


belaſten, ſo daß der ſeines natürlichen Auswegs beraubte Dampf eine 
gewaltſame Zertrümmerung der auf einen e Druck berechneten Aufhebung des $ 54 des Geſetzes vom Jahre 1877 beantragt, 


Keſſelwandungen leicht beruorruten muß. Das vielfach angewendete | nad welcher die Landesordnung dei Anweſenheit von drei 
Mittel, die Sicherdeitsventile unter einen Biombenverichluß zu legen, Vierteln fämmtlicher Abgeordneten und bei Zweidrittel⸗Majorität 
ver a Gen genen Nen A de den abgeändert werden darf. 

von Keſſelwärtern n eten. Daher verdient eine von dem ruſſiſchen 

Ingenieur Moſtek Finkelsztein erfundene Anordnung, welche dieſe Uebel⸗ Venedig, 12. November. Die Spitzen der Behörden 


fände vollkommen befeitigt, allgemeine Aufmerfianteit.. Das Patent-] und Vereine find mit mehreren Mufikkorps auf 10 Dampfern 
und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlis theilt über dieſe] zur Begrüßung des deutſchen Kaiſerpaares um 10 ½ Uhr nach 
wichtige Erfindung folgendes mit: Das in einem befonderen Gebäufe | Malamocco gefahren. 


an der Stirnwand des Keſſels untergebra hte und dem Heizer durchaus f 5 . 
unzugängliche Sicherheitsdentil wird ganz abweichend von der dis⸗ Venedig, 12. November. Der Kaiſer und die Raijerin 


berigen Reihode von dem Manometer d. d. Keſſeldruckanzeiger aus] wurden heute bei ihrer Ankunft im Hafen von Malamocco von 
dewegt. Sobald ber Zeiger dieſes Manometers den deſtimmten, ge- den ſtädtiſchen Behörden empfangen und von einer zahlreichen 
ſetlich konzeſſtonirten Keſſeldtuck angezeigt hat, ſtößt gleichzeitig ein ]Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Mufikkorps ſpielten die preu⸗ 
ji demſelden angenietetes Stiftchen gegen einen Hebel, nimmt den⸗ ßiſche Nationalhymne. Die Mojeftäten grüßten dankend von 


bſicht . Abdends verlangt er von der Bäuerin feine Ent⸗ 
— ER: nun beitathen werde und feiner nicht mehr bedürfe. 
Ganz verſtört und erſchreckt über fein Geſuch, bittet fie ihn, 
zu bleiben, und ihre Augen verratden, was ſie für ihn fühlt. Da er⸗ 


elben mit und bewirkt d ine hä eiche Bewe Züber⸗ 
ca u f Die Drehung einer Panter, wege bas Gohbehen des Sicder. der Brücke der „Hohenzollern“, und fuhren weiter nach Bene ig; 
beitsventils dewerkſtelligt, fo daß der Dampf, welcher den zuläſſig ihnen folgten etliche Dampfer mit den Behörden und Vereinen. 
hohen Druck erreicht bat, ausſtrömen muß. Die Finkelszteinſche Eine, | Um 12 ½ Uhr langte die „Hohenzollern“ unter Geſchützſalut in 
richtung verhindert gleichzeitig eine zu plötzliche Druckentlaſtung des dem Hafen von San Marco an, von zahllosen Gondeln ums 
2 Jahre im Zuchthauſe feine raſche That bereut. Keſſels, ein Uebelſtand der meiſten bisherigen Ventiltonſtruktionen, ſckwürmt und jubeln begrüßt * Kaiser fährt 4 U 
zwischen wäre fein Weib geitorben, und als er wieder frei war, 9 ze. zu Exploſtonen ſchon wiederholt Veranlaſſung ge» | dw gi und jubelnd beg ßt. Der Kaiſen fährt um r 
ätte er nur ein Söhnchen, das theure Vermächtniß der Veritorbenen, ; geben bat, er: nach Monza weiter. Die Behörden in geſchmückten Gondeln 
. * Wegeverbeſſerung. Die Abpflaſterung des linlsſeitigen Fuß. gel iten ihn zum Bahnhofe. Die Kaiſerin bleibt an Bord der 
ſteiges von dem Berliner Thore dis zur Abzweigung nach Bartholds⸗ Hohenzollern“ i 
bof iſt von der Provin zial⸗Chauſſee⸗ Verwaltung angeordnet | 7 i ’ 0 b (of 
und in kleinen Würfelſteinen ſorgfältig und ſauber bergeitellt worden. Paris, 12. November. Die Miniſter haben beſchloſſen, 
Ferner find dei dieſer Gelegenheit die ſchadhaften Allee⸗Bäume durch] bis zur Beendigung der Wahlprüfungen im Amte zu bleiben. 
neue und ſchöne Exemplare N welche noch mit eifernen | Auf dem Konkordiaplatze find umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 


Change Sir Waltung dafl Sorge „ eee 8 zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffen; zahlreiche Sicher: 


5 reue“ durch ſorgſame Pflege und bei beiter Jahreszeit durch öfleres Begießen] beitsagenten find auf dem Platze, in den benachbarten Kaſernen 

Darauf zesitirte Gerz Rremeröhofi eine Ballade do deen . im m hie eins fen ben ar iörbert ea Gr i dent ſind die Truppen tonfignirt. Man glaubt, die Boulangiſten 

ard. Sie iſt eine Tochter des dekannten Gelehrten Moritz v. Engel. dar e e 1 dieſer Hauptverkehrs | werden, da ſich das Publikum bezüglich der geplanten Mani⸗ 

as b d lebt jetzt in Melbourne in Auſtrallen. Aus Diefem var Diebftähle. As einem anverfchlofienen Entree de3 Gebäu- ſeſtat an ſehr gleihgiltig zeigt, dielelbe überhaupt, unterFafien. 

. Grbibeil. bat fe uns neuerdings ein Bändchen Balladen | des Schulſtraße Nr. 12 find geſtern Abend in der fehlten Stunde ein Luxemburg, 12. Nov. Heute früh entgleiſte der Luxem · 

rüdergeſchickt, welche mit echt deutſchem Herzen emofunden und in wattirter grauer Schlafrock mit dunkelrothem Kragen und mit eben ſolchen | burg⸗Oettinger Zug. Ein Bremſer iſt todt, zwei find ſchwer 
ſtiger, ſchöner Sprache geſchrieben find. Der Stoff zur „Normannen | Aufſchlägen und eine ſchwarze Damen⸗ Winterjacke mit Federdeſat ge verwundet. 


ißt “ ; 5 f Krati in Ledr ohlen worden. — Vor einigen Tagen find dem Kupferſchmied Joſeoh — 
n n e ene n Hank Heel, ki aug Ober, Müde aus einem oeıfhlofienen Wäſcheſpinde, in welchem Sofia, 12. November. Die von der Sobranſe ange: 


und ige Treue. Skulda, | jedoch der Schlüſſel geſteckt hatte, ein Trauring, gezeichnet 8. K. 85., nommene Adreſſe bildet im Weſentlichen eine Paraphraſe der 
e ibm in einem feleslihen e Nate a ed und ein Ning, : an der Oberſeite die Be einer Schlange hat | Thronxede; ſie ſpricht die Hoffnung aus, die Pforte werde 
feben, und als fie einſt dei einem Gaſtmahle ein Hoch auf ihren Bruder] und A. S. gezeichnet iſt, geitoblen worden. Die Ringe haden einen ][wegen Anerkennung des Prinzen die Initiative ergreifen. 
aus bringt, iſt dies ein verubredetes Zeichen, auf welches Verräther in | Werth von 36 reſo. 6 Marl. In beiden Fällen find die Diebe noch DTſchatſcheff betont die Vortheile der Aussöhnung Bulgariens 


ee N are —̃ — ärmeren Schick ten der Bevölkerung verbreitet it H ürbde 
. d Jum 1. Januar d. . 5 er Ber n 5 5 0 
fl maß klomaufßen eben Probinzen Poſen und Weſtpreußen zu⸗ d. Auf Kouſiskation von zwei polnifchen Druckſchriften, 10 eee he age die and dach Slut 
femmen angelaujt: 35811 Heklar größeren Grundbeſizes für zuſam⸗ die ih in den polniſchen Volksbidliosheken befinden: „Geſchichten der em herigen Rahmen ewegen und na H 
Heltar bäuerlichen Grundbeſitzes für | volniihen Nation von Joſeph Chociſzewski“ und „Die päpfiliben | machung des Preisgerichts über die Platzfrage dem Reichstag 
870135 M. zuſammen 37099 Zeller für 21 — 8 ** . 3 ur 5 Kent, 7 4 v. Morawskt“, eine Vorlage gemacht merden. Richter fragte weiter an, wie 
— u. Rezitation im Handwerkerverein. Der Rezitator von dem Landgerichte zu Graudenz erkannt worden. der Reichskanzler Bennigſens 
Kremersboff aus Hamburg bat geſtern im hieſigen Handwerlerverein u. Prämien für Vertilgung von Fiſchottern. In einem ee En ee e En 
nen recht zahlreich deſuchten Vortrag gehalten. Da feine trefflichen ] Rundſchreiden an die Landräthe des Regierungsdezirks Poſen macht 9 1 . 2 1 
iftungen auf dem Gebiete der Rezitation aus Vorträgen, die er in | die Abtheilung des Innern der königlichen Regierung darauf aufmerk- v. Boetticher erklärte das nicht zu wiſſen; der Reichstag müſſe 
ren Jahren im Handwerkerverein gehalten gat, zur Genüge ber ſam, daß der Kredit von 400 Mark aus Staatsfonds zur Bewilligung ſelber durch einen Beſchluß die Anregung geben. Bei dem 
. ee wo . ae de 188900 a Abe in Etat der Reisjuftizerwaltung ſprach der Abg. Baumbach 
uns mit den vorgetragenen Dichtungen, r das Rechnungsjahr 590 noch n erſchöpft und da f 
iien nicht befannt And nber beschäftigen. Bus | Demfelben Bmed ein weiterer Kredit ven 325 Mark aus Brosinzial, (deutſchſt.) den Wunſch nach einem baldigen Fortgang der Arbeiten 
„Kurt Rainer”, ein Epos von D. ©. fonds gewäbrt ſei. Im Intereſſe der Fiſchzucht ſei daher zu wünſchen, aus, desgleichen die Abgg. Veiel und Kulemann. Staats ⸗ | 
iſt ein in Oſtdeutſchland leider wenig de-] daß dem Betteiligten Anregung gegeben werde, dem Fiſchotter eifriger | fekrefär Oehlſchläger entgegnete, es werde eifrig weiter gearbeitet. | 
chtbarer Schriftfteller und verdient e fiherkih, auch als disber nachzuſtellen, Damit die bewilligten Kredite noch dis zum Bei dem Etat des Reichsamts des Innern kamen die Berichte 
uns geleſen und beliebt zu werden. Nicht nur Epiler iſt Fehrs, er 1. März n. J. Verwendung finden können. En der Fabrikinſpektoren zur Sprache. Der Abg. Frohme (Soh.) 
t auch auf dem Gebiete der Dialektdichtung Erfolge erzielt. Er —u. Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger. Auch in dem kärte dieſeld Mi 1 1 5 1 = \ 
urde am 10 April 1838 in Kellinghufen in Holßein geboren und | geſirigen Konzert der Leipziger Konzertſänger, welches ebenfalls recht erklärte eſelben für parteliſch. niſter v. Boetticher ber | 
ebt gegenwärtig als Schriftſteller in Iteboe. In feinem Geburtsorte | gut beſucht war, in der gute Ruf, welcher dieſer Geſellſchaft voraus ſtritt das; fie richteten ſich nur gegen das Beſtreben der So⸗ 
ielt auch das Epos. Die Sprache in letzterem Hit edel, ſchwungvoll ] geht, wieder vollauf betätigt worden. Das Programm wies Piecen Raldemokraten, die Arbeitgeber und die Arbeiter untereinander 
bilderreich, der Stoff ein ernſter und ergreifender. Der nhalt] auf, in welchen namentlich auch der jugendfriſche und ſchmelzreiche zu verh'zen Frohme verwahrt die Sozialdemokraten gegen 
„Kurt Rainer“ iſt folgender: In das Zimmer einer Bauerswittwe | Tenor des Herrn Emil Krauſe zur Geltung kam. Die vorzügliche bi 5 L a brikinſpekt 
Kellingbuſen, welche um den jüngſt verſtordenen Mann weint, tritt Vortrags weiſe dieſes Herrn, verbunden mit einer ſympathiſchen Stimme eſen Vorwurf, umgekehrt begünſtigten die Fabrikinſpektoren 
es ein fremder Mann, Kurt Rainer, un? bietet ihr feine [fand denn auch lebhafte Anerkennung ſeitens des Publikums. Ganz die Arbeitgeber. Hierauf erfolgt Vertagung der Berathung. 
s Knecht an mit der Bufiherung, daß er ihr treu dienen] deſonders geſlel das von Pet Tomponirte Lied: „An der Weſer .] Morgen Berathung des freiſinnigen Antrages, betreffs der 
rau ibm auf fein Tanks, leidendes Ausſehen aufs | in welchem Herr K. mit verſtändnißvoller Auffafung den Intentionen Wahlen, und der Anträge, betreffs des Befähigungsnachweiſes 
„ af er trotzdem arbeiten könne; er ſei nur des Komponiſten gerecht wurde. Zum Schluß wurde das Enſemble: f träge, betre are 1 
t vor Kurzem erſt genefen und werde dald „Ein Stündchen im Geſangverein zu Bummelsdorf“ von Heinze recht München, 12. November. Das Abgeordnetenhaus ha 
eſtellt fein. Die eg u. 1 . e 1 ** 7 . A eine | ben Etat des Finanzminiſteriums und kleinere Etats genehmigt. 
erſprechen im vollſten Maße; er iſt treu wie oirde Derantiatten, weäbalb bier des Konzert au „ i Morgen ſieht die Redemptoriſtenfrage auf der Tagesordnung. 
nd ig, als wäre das Anweſen der Bäuerin fein * Ein ſehr erheblicher Theil von Keſſelexploſtonen iſt in 
LL 7 ale lber feine Vergangenheit spricht, ſich auch nie | der Konſtrukt on und Beſchaffenbeit der bisher gebiäuchlichen Dampf⸗ Ottweiler, 12. November. Miniſter Maybach it ein 
er fröhlichen Menichen zeigt, wird man im Dorfe bald auf ihn aufs | ficherteitsventile zu ſuchen. Nickt ſe ten kommt es vor, Daß leicht, ſtimmig zum Landtags abgeordneten gewählt. 0 j 
ſein eigenartiges Gebahren giebt den Bauern und | finnige Keſſelwärter, um den Betried zu forciren, das Ventil, welches Prag, 12. November. [Landtag,] Die jungegechiſche 


Drange ihres Herzens folgend, geſteht fie ihm ihre Liebe. — 
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den Saal dri d Rolf Krati und feine Anhänger tödten. Nur nicht ermittelt. IR . 

der Kermanne bleibt, od 15 Pe 8 verwundet if, leden. De! — T und aanbeleff See . hiring 5 ige 
neue König läßt ibm ein Schwert bringen. und will ihn zu feinem Telegraphiſche Nachrichten. N hanpt. Stambuloff konſtatirte die vielfachen reſulta 

Berather machen. Doch der Treue durchbohrt mit dem ihm ge⸗ l 5 e ſtrengungen der Regeniſchaft und ſpäter der Regierung im Sinne 
reichten Stahl das Herz des Pfeudo⸗Königs und rächt ſomit den Tod Dres den, 12. November. Die zweite Kammer wählte einer Verſtändigung und hebt die Bulgarien mehrſeitig zu Theil 


des von ibm verehrten Rrati. Von vielen Schwertern ins Herz ge, durch Akklamation Haberkorn (Zittau), Ozerbürgermeiſter Steit Lobſprü „ Bul müßte daber in einer 
troffen, finkt auch er todt zur Erde und deſtegelt mit feinem Blute (Zwickau) und Handelskammerpräſidenten Georgi (Plauen) in a — 5 W | * 85 | 3 
Recht zu verhelfen, rezititte Oerr greme-aboff bierauf die befannten | das Präfidium wieder. Als Schriftführer wurden Spick und Melbourne, 12. November. Nach einer Meldung des 
Gedichte: „ er Szekler Landiag“ von Chamiſſo und „König Salomo Ahnert einſtimmig wiedergewählt. Stellvertretende Schriftführer „Bureau Reuter“ werden die Berichte über Konflikte zwiſchen 
„en e er meite find Möblus und Härtuig.| l den Anhängern Mataafas und Tamaſeſes auf Hawaii durch 
ene des dritten Attes aus „Julius Cäſar“ nach der Uebetſetzung Paris, 12. November. Die Proklamation des Zentral-] weitere ſamoaniſche Depeſchen nicht beſtätigt. 8 
Boulangiſten⸗Komites räth den Pariſern an ſich jeder Rund. Zanzibar, 12. November. Die von Wißmann in die 
u. Martindfeier der Schützengilde. Die biefige Schügen- | gebung bis zur Göltigkeitserklärung der Wahl Joffrins zu ent- | Küſtenlandſchaften Uſeguha und Uſambars entiandten Streiſ⸗ 
e bat geitern den St. Martinstag durch ein er eth = halten. Die boulangiſtiſchen Journale rathen gleichfalls von | korps haben das befeftigte Lager der aufftändiſchen Araber ers 
a a auf St. Roch gefeiert. Leide. war die Letbel allen Kundgebungen ab. Es wird behauptet, einige Par tel. ſtürmt und die feindlichen Banden verſprengt. Die Beruhigung 
en Gegenftänten. führer jeien für ſofortige Kundgebungen um die Schritte der Jin den genannten Küſtenlandſchaften nimmt einen günfligen 


* Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird, einer Bekannt. | Delegirten in Montmartre zu unterſtützen, welche dem Kammer⸗ Verlauf. 
Be N 


machung des Gern Unterrichts miniſters zufolge, auch im Yahre 1890 präsidenten einen Proteſt gegen die Wahl Joffrins Aberreichen — EEE 
. wbrden. Taue zur Eröffnung | werden.” Die Abreiſe Boulangers von Jerſey wird demenſſet. Wiſſenſchaft, Kunſt und FKiteratur, 


auf Mitt „ April l. J., anberaumt worden. Waſhington, 12. November. Präfident Harxiſon eis »Die „Iſis“, Beitichrift für alle naturpwiſſenſchaftlichen Lieb» 
— der in 9 Rat fiebenden * find. bei] klärte durch Proklamation das Territorium Waſhington zum ee nn von Dr. Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche 
vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar l. J., Staat. i 5 2% 8 


niſter päteſtens dis zum 1. Februar k. J. unter Einreichung der in Berlin, 12. Nov. [Privattelegramm der „Bofener ſetzung). — Sflanzenkunde: Die Strandpflanzen an der 

beſtim 5 ber 1884 bezeichneten 3 2 
ande en N eee Zeitung“.] Die „Hamburger Nachrichten“ kündigen hoch⸗ del in der Südſee. — Anleitungen; Einrichtung und Pflege des 
Lott 


eric. Die Ziehung der dritten Klaſſe der königlich preußls | offizids eine große europäiſche Rede des Reichskanzlers [ Sügmaier-Aquarium nach eigenen Erfahrungen (Fortſctzung). — 
en 181. Kaff alettert findet an 9, 10. und 11. Degember Bor. 8 ſeiner wahrscheinlich demnächſtigen Ankunft in Berlin an. | Die Bewohner meiner Terrarien Abe * ereine und Aus⸗ 
e e dat. Die, Grnkuetling dire det Peda des Al Berlin, 12. November. [Telegr. Spezialbericht der | felungen: Berlin. — Jagd und eiche Sten Dans Dof, Jed 


des Looſes ei Verluſt des An⸗ d Wald. — Eingegangene Vereins⸗Schriften. — Eingegangene 
e „Poſ. Ztg.“ Der Reichstag begann heute die zweite Leſung | Preisiifen. — Bücher und Schriftenfhau. — Anzeigen. 
. In hieſigen katholiſchen Geiſtlichen⸗Seminar haben nach des Etats. Die Etats des Reichstags wurden ohne weſentliche] * Die Nr. 40 der be en Welt“, Zeitſchrift für Vogel⸗ 
ng der vordeteitenden Rekolleltionen in der vorigen Woche die Diskuſſion angenommen. Bei dem Etat des Reichskanzlers | liebbader, Züchter und ler, herausgegeben von Dr. Karl Au 


er NN „ Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung, R. & M. Kretſchmann 
Senne, Berein zur e h ver Mähigtei, 5 3 entbalt: Der Eile er S im üreileben und eis Studen, 
deſſen Sit gegenwärtig Poſen ist, dat nach g 1 feiner in der Generals | Denkmals vor un fragte v. 2 vogel. — Ueber die n 
verſammlung am 28. v. N. beichlofienen Statuten den Zweck, der | Stellung die Regierung zu der Denkmalfrage einnehme, nach⸗ det Latvegaſtrild eg — Reue und ſeltene Erſcheinungen 
Trunkſucht vorzubeugen und zwar Durch mündliche und ſchriftliche Bes dem der Kaiſer ſich entgegen dem Preisgericht für den Schloß⸗ ' 3 

und 


zung, jowie dadurch, daß mit allen Mitteln der eingewurzelte Oang | "7 Ent ſprochen. Richtet bemerkte, daß 2 gsweſeng * am (Fortſezung). — Aus Hanz. 
onen, platz und Begas' Entwurf ausgeſpr bemerkte, daß i a und 
ee ede Ben Bache , a Nee keen Mufrabe der keineswegs bei Bewilligung der Denkmals die Schloßfreiheit als ] Nature — Bach ſchan.— Briefmeiifel, — Die Bei 
deite Erfolg zu wünſchen; in det Stadt Poſen lehrt es ja „ Muptſächlich ins Auge zu faſſendſf Platz angeſehen, im Gegen⸗ Lage : W 
? \ RN, \ URN, | er 


erat hieg te (ot, 


1 


vc b;r er- 


5 a 12 Aus Anlaß der bevorſtehenden Neuwahlen für die zufolge 2 . 
5 5 = ; ,' ere des 8 16 des Geſetzes vom 24 Februar 1870 aus der hieſigen Handels ICiorTla- 
achruf. BER | 


Fannilien- Nachrichten. 85 > kammer ansſcheidenden Mitglieder wird die Kite der Wahlberechtigten 
N Er Es hat einer unerforſchlichen Vorſehung gefallen, mitten ig 25 4 
Die Nerlobung meiner einzigen aus G a0 Tbötigkeit De An ee den 15 Bam 15. bis 25. Hovembei d. 3. Bitter-Liqueur 


Tochter Ida mit dem Ghocoladen: 
fabrikanten Herrn Siegfried Preiß 
aus Ratibor deehre ich mich bier- 
durch ergebenſt anzuzeigen. 


8. d. Mts. Mittag, in ſei ill 2 757 im Börſenlokale (Alter Markt, Stadtwaagegedäude) öffentlich ausge iche 
%% L 
den Königlichen Geheimen Regierungsrath, wendungen gegen die Liſte ind dis dem Ablauf vet jchn 9 Eigenſchaften, deſon⸗ 


14 0 mn 1 5 5 er anzubringen ' 
Tages nach beendigter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. Hers durch feinen W vorzüg > 


Breslau, den 10. November 1889. Deichhauptmann und 5 Poren, den 12 November 1889. lichen Wohlgeſchmack aus. 16347 
Herrman Landan, Direktor der Obra⸗Meliorationen Bra Die Handelskammer. Liter Flasche M. 2, bei Ab. 

Ida Landau 0 2 0 r w.]A]]]jqͥͥͥĩĩ * von 6 Flaſchen M. 1,78 
Siegfried Preiß Herrn OSCAR KUNT E, 1 ͤ ·¹¹1 AA pro Flaſche. ; 
gem. . ee, a a ale d g ellen. J che Staalsgaraninie Niet . 
en. m Tbeilnahme und Trauer berbei, denn der Heiingenangene würde ! 0 ia > l 


kisenbahn-Uligalionen. W. Blech, 


Subjeriptions- Anmeldungen a 57°, % Sage eee 


übernehmen proviſionsfrei VVV 
ee ei G; Miczynnki, 


Special, Bejhäft S.. Martin 18. 
| R i | 
atteneiſen! 
Die beften und figerfangenden, 
nicht zu verwechſeln mit denen, die 
in den Handlungen vorkommen, per 
Stück 1,05 Mk., bei Abnahme von 


größeren Poſten entſprechend 
Rabatt, empfiehlt 1 4010 


W. Williger, 


Haynau i. Schl. 

Das freiherrl. v. Münchhauſen⸗ 
ſche Wirthſchaftsamt in Poditan 
ſchreibt: Mit dem von Ihnen bes 
zogenen Ratteneiſen habe ich inner⸗ 
halb 14 Tagen 124 Ratten ge 
fangen, ohne einen Fehlfang ges 
macht zu haben. 


Albert Berliner 
Marie Berliner 


in den Regierungsbezüken Frankfurt a / O., Liegnitz und Poſen 
faft von jedermann gekannt und geſchätzt, und wir, die Ver? 
treter des unterzeichneten Deichverbandes, find wahrlich nicht 
b. Zi 1 die Letzten, die tieftrauernd ſeinen Sarg umſtehen. ; 
geb. Tlege Wir tragen an ihn eine Ehrenpflicht ad, wenn wir hm 
Vermählte. für ſeine aufopfernde Thätigkeit und ſeine Hingebung für die 
— ur Intereſſen der Landeskultur und des Deichweſens noch einmal 
Auswärtige Familien⸗ oͤffentlich unſeren wärmsten Dank nachrufen, verlieren wir 6 
Nachrichten doch an ihm gleichzeitig den ſtets helfsbereiten Berather, den 
5 8 gerechten und doch wohlwollenden Vorgeſetzten, wie den liebens⸗ 
Verlobt: Frl. Clara Jander m. würdigen Freund, der in regſter Theilnahme an allen Berhäits 
immermeifter Eug. Matern in niſſen des Lebens ſters seinen Beiftand bereit hatte. Seine 
rieg. Url. Ella Feldt m. Gutsbeſ. vorzüglichen Eigenſchaften werden uns das ehrende Andenken 
Georg Weinſchenk in Wittlowo⸗ an feine Berfon immer wach erhalten; möge ihm die Erde 
Grzywna bei Culmſee. Leicht fein! — 
Geboren: Ein Sohn: Bürger Bork, den 10. November 1889. 


aer e eie abe J Die Jeptiſentanlen des Auffalt-Glanhonrr f 


auptmann v. Windheim in Naum⸗ 
urg. — Eine Tochter: Hrn. Jul. fr 
iedmont in Trier. Progymn.» Deiperbandes. 
ektor Dr Lück in Steglitz. € uper- = 
inienbent, Bourzies m in Sasel Akne ke zu e 
pimann v. grammen Rai WBarth—Garolath. Lange — Lippen Adam Poln 
Geſtorben: Generallieut. 3. D. 2 
20 abe im Bolsban. Dr. 3 C. Nettkow. Pfeiffer — Pirnich. Ahr — Boyadel. 
T Foerster Kontopp. Kliohe— Boyadel. 
Bert ippert, geb. Wolfram 3 
Se. Lagen Sa ge Kliche—Rern. Sonntag Kleinitz. Schmors— 
25 Stolgenberg, in Darn tan aden: | Kleinitz. Matschoss— Schwarmitz. Riedel 
„ Tresckow in Gördersdorf. 
Miene 4. D. Gerz Nee Loos. Steinsoh—Glauchow. Sohwiertz Treb⸗ 


Premierlieut. a. D. Georg Rodig 
F. Gingapore. Ir verw Freter; ſchen. Frleger — Trebſchen. Fllegener — 


A 
Bavaria 


F POSEN N 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 


ulie v. ſtein, geb. v. d 1 . 
Jute in Rlofter Melde Radewitſch. * Malz und Hopfen hergestellt, be | Oigarren 
amp Bork Weissbrodt Glogau Fässern und Flasche von 30—250 Mark empfehle ich 
Vergnügungen 6 ; x 1 . \ 8 N a U. einer besonderen Beachtung. 
h un 
ftellv. Deichhauptmann. Deichinſpektor. Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 5 


W. Becker, 


15642 Wilhelmsplatz 14. 


a doll. Corſſten, 


und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 

terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 


von Karlowski— Züllichau, Ra fOwski, 
Königl. Reg.⸗Baum eiſter. Rendant. 
22 EEE EFTETTEOREN 


Stadttheater in Poſen. 


Mittwoch, den 18. Novbr. 1889: 
Zum ſechſten Male: e 


Novität! Novität! 


SsnIqosqUV-UDναẽLuq,ſ adeufeme slv BEE 


ner Fernsprech-Anschluss Nr. 27. 


‘© 
= gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 2 U 157. Wiel 
Die Quitzows. &| tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- d milte für Stroh oer . 
g — schmack des Bleres ist angenehm und im Charakter #S 21 
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt recht wohl dem des sogenannten äohten Balrischen „Werner, Posen, 
von 1 1 Am 9. November ſtarb unſere, zum Beſuch in Kiel k er Ie 4 F 
. a 8 ; ie Stammwürze, aus Malz und Hopfen ohne jegliche Ivy Kieferue Kiftnbretter 
Novitätt Raik Annehen Roll, en nm [0] Sl min nen so Be 
| „m n Wagenlabungen, ſtets 100 dis 
Falbsche Tage. 225 r den Medbung 8 ®| nicht allzuschweren Charakters in Oonourrenz zu treten. [WI 1600 von einer Sorte, zu kaufen 
Novität! Novität! den und Bekannten an — e fetten erditte unter 7. K. 70 
Post festum Ernst Dreyer und Frau, TIIIIITII II ese et No, gebung. 
1 verwittwete Roll. 23 TE r r e 
Siegni, den 10. November 1889. Isidor L. Kempner, 


die b 4 - 23 FERN ar masse > onen ah a 
r , 0 ̃d ,, 


m Die Direktion. 5 \tannt u. empfobl., ſewie Flügel, 
L. Mierzwinski 


Harmontums u. Dieb Pianinos lies 
fert unt. langi. Garantie bei k. 
Be CONGERT 
* 7 
im Lambert'schen Saal 


monatl. Raten u. frko. Probeſendun 
a Fes 5 
Hennig * Gesangvereins Donnerstag, den 28. November, Abends 7% Uhr. 


die Pianoforte⸗Fabri 5 
—.— Part 8 
Das Paradies und die Peri Uumerirte Bilete a 4 Mark bei Ed. Bote & G. Bock. 
von 18307 Bestellungen auf Billete können nur gegen vorherige 


tenſtraße 20. Cataloge u. Keier. frko. 
Robert Schumann. Einsendung des Betrages ausgeführt werden. 
Schneekoppe. Für 2½ Mart 


Soli: Frl. Helene Oberbeck, 
N 
Lambert 8 Saal. Heute mie jeden Mittwoch friſche gegen Nachnahme verſendet ein 


„Adele Asmann, 
Herr Zarneckow, 

Heute Mittwoch, den 13. November: Pfannkuchen und 18457 JKiſchen feinſtes Chriſtbaumkon⸗ 

Familien Kräuzchen fekt, 430 - 460 Stück reizende wohl⸗ 


„Prof Fellx schmidt, 
— "Jeden Mittwoch — 18458 [ſchmeckende Neuheiten von Zucker 
Salon⸗Konzert, Eisbtine, Schweingohr i 


ſämmtlich aus Berlin. 
Num. Sitzplätze & 3 M., 
enthaltend, und empfiehlt Wiederder, 
käufern ganz deſonders 844 
mit Erbfen und Sauerkraut. 
F. Lauchſtaedt, 


Stebplätze 1,50 M. und Texts 
5 2 
Guſtav Borteurenter, | s 
Dresden N., Eſchenſtraße 1. J W m ki 
ahm „ . oPNGTOWSR, 


Lamberts Saal. 
Dienftag, den 19. Nov. e., 


Beitrittsertlärungen zu einer 
Genoſſenſchaft 


1 find vorräthig in der 18187 
Hoſbuchdruckerti W. Decker & Co. 
(A. Röſtel), 

Poſen, Wilhelmsſtraße 17. 


Die Selbsthilfe: 
E Eur 


treuer Rathen für alte und junge 
erfonen, die in Folge Abler Ingend- 
emohndeiten FG geschwächt Elen 
& leſe es auch Jeder, der an Nervo⸗ 
tät, Herzllopfen, Berbauungsbe- |) 
ſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine | 
aufrichtige Belehrung hilft jährlich | 
. ende zur Gesundheit 
| Marti egen Einſendung von 
! in Briefmarken zu bezieben von 
Dr. L. Ernst, ondope 1 Deen 


— — Er 


— 


— mn nn nn nenn nenn nn en nn sen ed nenn 


Nr.n. — Wird 
>» Convert verſchloſſen Aberſchick 1 


bücher A 20 Pf. bei Herren 
Bote & Bock. 


S gegeben von der Kapelle des Inf⸗Regmis. Graf Kirchba 
Viotoria-Theater 0 Niederschl.) Ur. 40 aulet 2 — des Zille oben 


oſen. 1 F r e prakt. Arzt, Wundarzt und 1? 

Auftreten 1 J. Quasthoff Unter ae: Br ee" de Bade. Fan- Grossmann, Jersiz, Pianoforie Geburtshelfer. 2 3 
% von Shumann.  |Donnerfag: Eisbein-Abendbrot 1 Jerſitz, Apothekenſtr. Ba. |: 
3 \ Anfang 8 Uhr. Entree 30 fg. Kaflenöffnung 7 Uhr. mit Familien ⸗Kränzchen. Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Sprechſtunden: 0 


Dunbar, Mingnon, Tänzerinnen. Familienbillets, 6 Stück 1,50 Mark, find in der Muſftkalien⸗ 
Se handlung von Herrn E. Bote & G. Bock und in der Zigarren, 
Internationale Sängerin. Miß Almi, bandlung von Herrn Opitz, Wilhelmsplatz 3, zu haben. 18443 
iu u. Mr. Fottit, Luftaymnaftiter. J. Gottmann. 
una Elliot, däniſche Koſtüm⸗ 


Neue Promenade , 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisen constr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa- Ju, Otrenktanke Vormittags von 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 91 dis 101 Uhr unentgeltlich. 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder“ == — 


Rathskeller. 
Heute Eisbeine. 
Täglich friſchen Gänſebraten 
und Flaki. 8463 


orgens von 8 bis 94, 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Für unbemittelte Naſen⸗, Hals⸗ 


Soubrette. 
3 4. Male: 2 Raten von 16 Mk. monatlich am, I 
Die Zauberflöte, Heimann & Woltsohn | Al vornehnsten Wandschunck Preisverz. franco. 16507 
n (Inhaber Gustav Wolfsohn), 1 


Gr. Nitterſtr. 2, Ecke Wilhelmspl. . | 

Billigſte Bezugsquelle für Blitzlampen mit und Plauwagen * Er 
ohne Löſchvorrichtung, ff. Hänge, Tiſch⸗ und Kücen- || ups een ge zun Ve kauf. Näheres vafelbft beim! 3 0 
lampen, Blech⸗ und Lackirwaaren und Haus⸗ und M. Biagin! * “erste x a , — Inn 5 51 9 
Küchengeräthe. 18407 hohen Rabatt. 5 ee 1 A 


gut erhaltener 


18408 Arthur Roesobh, 


„Ceultal⸗Concerthallt“. 


Alter Markt 51, J. Etage. 
Täglich Concert u. Speciali ; 
täten⸗Vorſtellung. 

Anfang 7 Uhr. 
Entree f 5 e i! 


Statuon, Hlellefs, Büsten, 
Oonsolen, Säulen, 


i illi ⸗Preiſen. eialfatalog gratis u. franco durch 
Im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen 5 geh re 


18462 


n 


Nr. 794. Mittwoch, 
Aus der Provinz Polen 


f. und den Nachbarprovinzen. 


vorftandes waren vollzählig erſchienen. 
meindevorſteher Frydrichowiez. Die Tagesordnung w ne ſehr reich 
. —4 und für bie hieſige Gem . 
— eg Er = ie f x x 
ung beſchloß, vom 1. . em em ausgearbeiteten 
Regulativ für jeden Hund eine jährliche Steuer — Mart zu erbe⸗ 
den. Ausgeſchloſen hiervon find die NKettenhunde ſowie die gewerd⸗ 
* 42 a > Such tung 
ochenmarktes ihre Erledigung. 
emeindebeſchluß w Abhaltung des Wochen⸗ 
marktes der nördlich der Berliner Chau er ang 

e gelegene Plat auserſehen. 
zu einem derartigen gen wegen des 
en — . a dne Sahl 
ı Rd, dab Die Sörlenicgtedebörde unentgeitfich abgeireien hatte, durch 
unentgeltlich abgetreten hatte, durch 
aufſchüttung als Marktplatg — Auch Für das Borhanden- 
aſſers ſoll durch den Bau eines Brunnens 
en. Ebenſo dewilligte die Verſammung die An 
— Nachtwächters, dagegen wurde der Beitritt der 
ren en e Unterbeamten zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
— gert. Zu Mitgliedern der Klaſſenſteuer⸗Einſchägungskem⸗ 
Srundb urden folgende Herren gewählt: Moothelenbefiger Dr. Wildt, 
ciech — Bartofzewsli, Kaufmann Wendland, Neſtaurateur Woj ⸗ 
Tan „Babhnmeſſter Wale Grundbeſitzer Koſiekt, Reſtaurateur 
— auber, Grundbefiger Walter, Reftaurateur J. Methner, Fleiſcher⸗ 
meifter O. Pitt, Grunddeſitzer M. Palacz und Kaufmann N. Krüger. 
Mn Der Antrag des Architekten Margowöki, ihm eine 15 Meter breite 
. des an ſein Grundstück grenzenden Schulzendienſtlandes adzu⸗ 
— Di abgelehnt. Ebenſo wurde ein Antrag des Bezirksvereins 
Wenefirede e . eines erhöhten det erbanketts auf der 
gänzliche Pflatt LKaftowsliſchen Grunpftüd mi Ad darauf, daß die 
zänß 5 — erung dieſer Straße in Ausſicht genommen if, abgelehnt. 
> ‚ur Anſchaffung von 40 Laternen zur . wurde 
ne Kommiſſion deſtehend aus den Herren a Olſztynski, Joh. 
Bajon und Wendland gewählt. Auch mit der Bflaſterung ſämmilicher 
Dorfſtraßen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden und wurde der 
Gemeindevorſtard beauftragt, einen Koſtenanſchlag anfertigen zu laſſen. 
Mit der Anlegung eines Fußgängerweges auf der Zadigorka fol als⸗ 
dalt vorgegangen werden. Der letzte Punkt der Tagesordnung war 
die Wahl eines Gemeindevorſtehers. „Es wurde beſchleſſen, die Stelle, 
—9 * 98 =. zn für Miethe und Bureaur 
D ” eitung“ “ 5 
zufßhreibe. 8“ und im „Dziennik Poznanski“ aus 

—i. Gneſen, 11. November. 
ſtellung] Am 11. d. Mis. hielt 
um Beſten ner. Binderberoabranfialt 
alter.” 


tefigen Re terun 
katholiſche —— 


[Vortrag. Beabſichtigte An⸗ 
der Gymnaſtallehrer Dr. Below 
N einen Vortrag über „Die deutſche 
Die königliche Regierung beabſichtigt im 
ig agen ve as ee 
- u om „ 
— anzuftellen. Bewerberinnen können ſich unter 
wann, 15 1 ungszeugniſſes dei dem Kreisſchulinſpektor Brügge⸗ 
„Inowrazlaw, 11. November [ Bahnhofsgebäude⸗Exwei⸗ 
ich wg. Militäriſces.] Das Bebadofsgebäube — Güldenbof, das 
gen des dort herrſchenden regen Verkehrs ſchon längft als unzurri⸗ 
ie ——— — A eine bedeutende Erweiterung er⸗ 
Köniai opgrundbenser u. ſ. w. der Umgegend, vor Allem der 
— Amtsrath Seer⸗Niſchwitz, hatten = die Königliche Eiſen⸗ 
ion einen on ee Petition gerichtet mit der Bitte, auf genannter Sta⸗ 
um ameiter A dem 8 Komfort ausgeſtatteten Warteſaal erſter 
II 
ritter und vierter Klaſſe zu vergrößern, da 
2 D Bedürfnig bierfür vorliege. In Telge 15 Betition 


Der Schatz von Thorburns. 


Vo ; 
Alle Rechte 3 Seederih Boyle 


achdruck verboten. 
Ve deute durch E. Deichm be 


ann. 


„Iſt dieg (36. Fortſetzung.) 
lieber etwas en Zeit, von Mädchen zu reden? Thun Sie 
1 uweilen zie thörichter, alter Pedant!“ 
maufbörlich Abucbend und tobend und, wenn völlig erſchöpft, 


wößeren T nend, verbrachte Georg den Tag und den 
er bie — 2 der Nacht. Sein Zimmer war von dem Hildas 
ei ihrem Hin. und ge des langgeſtreckten Hauſes getrennt, aber 
liräuſelten ſich vor moetgehen hörte fie ihn, und ihre Lippen 
denken, daß ſie erachtung. Natürlich war nicht daran zu 
aber ſie beauffictigen Krankenzimmer ſelbſt behilflich zeigte, 
‚ tbnungen, die der a, Orgfältig die Ausführung folder Ans 
En nächften 2. dt an die Dienerſchaft gelangen ließ. 
z in wenig wohler — fühlte ſich Georg bei ſeinem Erwachen 
Jrückte ihr ſehnfüchtia, wachte weniger Lärm. Hilda unter⸗ 


ws Hauſes zu air, 5 Verlangen, die beklemmende Enge 
Jer gemeldet wurde, dean, bis nach dem zweiten Frühſtück, als 


4 7 daß 

rleichtert aufathm er 
als Geleit zu eo 
sam es, daß fle 
onder, junger 


2 ſchlieſfe. Dann ließ fie, froh und 
Aupido ſatteln, befahl Jennings, ihr 
nicht unternahm einen weiten Ritt. So 
ea zu Haufe befand, als ein ſehr großer, 
l eg I N verlangte. 
lingt amen mittheilen“, ſagte er. 
es = ſeltſam, Armſtrong, iſt es ns Aus⸗ 
„Seine a 

„Nun, führen Sie ſich etwas ſonderbar an, Herr.“ 
in das Dokumentenzimmer. ierher.“ Gleich darauf trat Eldred 

= heit ae — Veſuc für Jemanden, auf beſſen Seele 
- — — Aftitander war ſchon Längft zu 
Aussthen in Betracht kannt. nde, ſoweit das äußere 
Ufirt worden. Aber der Bra 0 . und gekleidet und zivi⸗ 


Lat für bie Dauer feines eben, ug bal burdans nig 


————————— ää — — — — ę—œ—ũũ— —— — — — f-. — 2 — — — m nn 


bat die Eiſendahnverwaltung ſofort eine Unterſuchung an Ort und 
Stelle angeordnet und iſt die Bitte als begründet anerkannt worden, 
fo daß nicht allein alle dieſe gewünſchten Einrichtungen geſchaffen 
werden ſollen, ſondern auch eine Neupflaſterung an der Weſiſeite des 
Bahnhofsterrains in Aus ficht genommen iſt. — Die in Ausſicht ſtehende 
3 der biefigen Garniſon ſoll dem Vernehmen nach in fol⸗ 

ender Meile vor ſich gehen. Das gegenwärtig bier garnifonirende 4. 

ataillon des 129. Infanterie⸗Regiments ſoll auch fernerhin hier ver⸗ 

leiben. Mit demſelben ſollen noch zwei 4. Bataillone von Regimen⸗ 
tern des 7. Armeekorps zu einem neuen, dem 140. Infanterie⸗Regiment 


vereinigt 

5 Nogaſen, 10. Nov. [Amtliches] Der König hat dem 
Kreiswundarzt Dr. phil. Albert Knispel in Mur.⸗Goslin aus Anlaß 
feines 50 jährigen Berufsjubiläums den königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. Der Inſpektor Valentin Czeszewski 
aus Popowko, der Tagelöhner Joſeph Dura aus Urbanie und der 
Wirth Jacod Czlapa aus Popowo find zu Vorſtandsmitgliedern der 
Schulgemeinde Popowko auf die Dauer von 3 Jahren gewählt wor⸗ 
den. — Dem ene ene Stabenow find am 26. d. Mts. 
nach deſſen Beſtätigung und Vereidigung die Geſchäfte des Schulzen⸗ 
amts in Holländerdorf übertragen worden. 

„ RNogaſen, 10. Nov. [ Unglücksfall. Auswanderungen. 
2 Ludom⸗Dombrowka iſt in voriger Woche ein Kind auf ſchreckliche 

eiſe verunglückt. Die Eltern gingen auf Arbeit, das Kind unter 
Aufficht ihres ältern zwölffährigen Sohnes zurücklaſſend. Derſelde er⸗ 
füllte aber dieſe Pflicht nicht, ſondern verließ die Stube, um ein Stück 
Vieh aus dem Stalle zu treiden. Während der Abweſenheit des 
älteren Bruders kam das kleine Kind dem Ofenfeuer zu nahe, die 
Kleider fingen Feuer, und das Kind wurde derart am Leibe verbrannt, 
1. Ul feinem Aufkommen gezweifelt wird. — In der Zeit vom 
1. Juli bis Ende September d. J. ſind aus dem Kreiſe Obornik aus⸗ 
gewandert 23 Familienvorſteher dezw. Einzelſtehende mit zuſammen 
40 Perſonen und zwar 38 nach Amerika und 2 nach Rußland. Im 
gleichen Viertelfſahr 1888 betrug die Zahl der ausgewanderten Per⸗ 
ſonen 69, während fie 1887 49 betragen hatte. 5 9 

O. Nogaſen, 11. November. [Stiftungsfeſt.] Geſtern Abend 
feierte der hieſige polniſche Induſtrieverein im Saale des Herrn Kauf⸗ 
mann Wieczorek ſein . Stiftungsfeſt durch eine Dilettanten ⸗ 
Theater ⸗Vorſtellung, Ge aid Sy Tanzkränzchen, welches bis ſpät in 
die Nacht hinein dauerte. Die Betheiligung aus allen Ständen war 
eine ſehr rege. 

k. Filehne, 11. Nov. [Generalverſammlungen.] In der 
vor Kurzem hier ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins erklärte zunächſt der Worfigende die durch das Geſetz vom 
6. Mat d. J. a Statutenänderungen und eines ſodann auf 
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes bin, nach denen Niemand fein Mit⸗ 
gliederguthaben durch Wechſel delaſten darf und wonach die General» 
verſammlung ſowohl darüber Beſtimmung zu treffen hat, wie hoch der 
Betrag ſein ſoll, über welchen kein Mitglied Darlehne erhalten ſoll, 
wie auch, über welchen Höchſtbetrag der Verein Darlehne aufnehmen 
darf. — Bei der nun folgenden Statutenberathung wurden die nach 
dem neuen eee ausgearbeiteten Statuten angenommen, 
wodurch der Verein in die Reihe der Genoſſenſchaften mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht eingetreten if. — In der am 8. d. Mts. ſtatt⸗ 
gen Generalverſammlung der Abgeſandten der Kreisorts⸗Kranken⸗ 

aſſe wurden zu ee ge Seitens der Arbeitgeber 
Brauereibefiger C. Knospe und Böttchermeiſter R. Küſter, Seitens 
der Arbeitnehmer Braumeiſter Lüdke, Tiſchlergeſelle Schendel Böttcher⸗ 
geſelle Schulz und Buchbinder C. König gewählt. Da Letzterer ſeit 
kurzer Zeit den hieſigen Ort verlaſſen hat, dürfte wohl eine Nachwahl 


erforderlich werden. 
[Fortbildungsſchule. Vortrag.] 


A Liſſa, 10. November. 
Die mannigfachen Wünſche, die ſich in Bezug auf eine Reform der 


Fortbildungsſchulen äußern, baben nun auch bier in einer Petition 
des Gewerbevereins Ausdruck gefunden, Es ſtellt ſich immer mehr 
heraus, daß die der Schule entwachſenen Jünglinge der Idee der 

ort⸗ und Weiterbildung ziemlich kühl gegenüberſtehen und daß ihre 

zufriedenheit durch das Uebelwollen der Meiſter genährt wird. Die 
Uedelſtände, über welche geklagt wird, find allerdings nicht zu leugnen 
und wenn die als Wohlthat geplante Einrichtung nicht zu einem 
Zwangs⸗Inſtitut herabſinken ſoll, dann find ſchleunige Reformen höchſt 
wünſchenswerth. Von den in der Nach barſchaft aufgeſtellten Petitionen 
iſt in dieſer Hinſicht namentlich diejenige von Frauſtadt ſehr gut 
motivirt. Sie verlangt Beſchränkung des Unterrichts auf je 14 Stunden 
(und zwar von 74 dis 9 Uhr Abends), ferner Abſchluß des Beſuchs 
mit dem 17. Lebensjabre und eine mildere Praxis bezüglich der Be⸗ 


abſtoßende und auch nicht unſchöne Stirnrunzeln, welches 
Männern und auch Frauen ſchon in früher Jugend auf dem 
Veldt eigenthümlich wird, würde ſich jetzt nicht mehr ausglätten 
laſſen. Die großen, hellblauen Augen ſahen in dieſem dunkel⸗ 
gebräunten Geſicht jederzeit ſeltſam aus, aber jetzt zeigten fie 
noch dazu den Ausdruck forſchenden Ernſtes und grimmiger Un⸗ 
erbittlichkeit. 

Herr Esking beſaß die ſtarken Nerven eines phlegmatiſchen 
Temperaments und eines nach ſeiner eigenen Anſicht ruhigen 
Gewiſſens; aber dennoch fühlte er ſich etwas außer Faſſung 
gebracht. 

„Ich wünſche Ihnen einen guten Tag, mein Herr“, ſagte 
er in ſeiner altmodiſchen Weiſe und wartete. 

„Mein Name ift Thorburn, mein Herr, und Sie find 
Herr Esking?“ 

„Zu Ihren Dienſten, Herr Thorburn. Geſtatten Sie mir, 
Ihnen zu Ihrer ſicheren Heimkehr in das Haus Ihrer Vor⸗ 
fahren meinen Glückwunſch auszusprechen.“ Er ergriff Eldreds 
Hand, in der ſich ſeine eigene beinahe verlor und drückte die⸗ 
ſelbe. „Ihr Onkel war ein großer Freund von mir, und ich 
hoffe, Sie werden mir geſtatten, meine Zuneigung auf ſeinen 
Neffen zu übertragen. Bitte, nehmen Sie Platz.“ 

Eldred hielt ſeine Augen unverwandt auf den Sprechenden 
gerichtet. 

„Ehe ich mit Ihnen ſitze, mein Herr, habe ich eine Erklä⸗ 
rung zu fordern. Es befindet fi eine Thür in ihrer Garten, 
mauer, welche auf mein Eigenthum führt; wann wurde dieſelbe 
zum letzten Male benutzt?“ 

„Das könnte ich wirklich nicht ſagen. Ich ſelbſt habe ſie 
ſeit Jahren nicht benutzt.“ 

„Wo tft der Schlüſſel zu derſelben?“ 

„Vermuthlich im Schloß der Thür.“ 

„Nein, dort iſt er nicht.“ 

„Dann könnte ich unmöglich ſagen, wo er iſt.“ 

„Was iſt das für ein Schlüſſel, der hier hängt?“ Er trat 
ans ea 15 e 3 

„Natürlich, das iſt er ja atte ihn ganz vergeſſen. 
Worauf ſoll das hinaus, Herr Thorburn !“ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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13. November 1889. 


ftrafungen. Der biefige Gewerbeverein will den Unterricht nur zwel 
Mal in der Woche haben und verlangt beſondere Rückſichtnahme auf 
einzelne Gewerbe, z. B. Bäcker und Barbiere, für welche die Stunden 
auf die Nachmittage verlegt werden ſollen. Eine ſehr empfindliche 
Ungleichheit ſtellt Ach dadurch heraus, daß die Verpflichtung zum Beſuch 
der Schule in einzelnen Orten durch Ortsſtatut geregelt werden kann, 
während in andern der Wille der Knaben oder deren Eltern maßgebend 
dafür bleibt, od fie über das 14. Lebensjahr hinaus die Schule bes 
ſuchen wollen. In letzterem Sinne bat kürzlich das age in 
Meierig entſchieden. Da der Ader n Regierung zur Zeit eine 
ganze Menge von Petitionen in dieſer Angelegenheit vorliegen, ſteht 
eine endgültige Negelung wohl ſicher zu erwarten. — Im deutſchen 
Beamtenverein hielt Freitag Landrichter Weißer einen Vortrag über 

Jugendſpiele.“ Im Laufe der Debatte Über dieſes Thema bemerkte 
Vymnaſtal⸗Direktor Kunze, daß er im nächſten Jahre auch für die 
Schüler des Gymnaſtums Jugenoſpiele einführen werde. 

. Jarotſchin, 10. November. [Belohnung. Konfiszirt. 
Dem Lehrer Lucian Zagrodzki aus Liſſewo⸗Alt, biefigen Kreiſes, iſt uns 
längſt eine namhafte Prämie für Tödtung von Fiſchottern zu theil 
geworden. Die den Fiſchteichen ſo gefährlichen Thiere haben ſich in 
einem Seitenarm der Lutynia unter einer Brücke aufgehalten und find 
mit einem Stocke erlegt worden. — Am vergangenen Mittwoch mußte 
einem Arbeiter ein mit drei Patronen geladener Revolver polizeilich 
abgenommen werden, da der Betreffende in einem öffentlichen Lokale 
in der Trunkenheit allerhand gefährliche Spielereien mit demſelben 
trieb und auch auf mehrere Perſonen zielte. 

Punitz, 12. November. [Verſchiedenes.] Morgen finden 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es find drei neue Vertreter in die 
ſtädtiſche Verſammlung zu wählen. — Nach der Rückkehr des Diſtritts⸗ 
Kommiſſarius Henſchel, welcher zu einer längeren militäriſchen Dienſt⸗ 
leiſtung einberufen war, iſt ſein Vertreter, v. Hartmann, an das Land⸗ 
rathsamt in Frauſtadt zu weiterer Dienſtleiſtung berufen worden. — 
Die Begründung einer Molkerei an unſerem Orte ſteht bevor. Der 
e bat bereits mit mehreren Gutsverwaltungen Kontrakle 
wegen der Milchlieferung abgeſchloſſen. 

g. Rawitſch, 10. Novbr. [Konvent.] Unter Vorſttz des Herrn 
Superintendent Kaiſer wurde vorgeſtern der diesjährige Konvent, 
welchem außer den Herren Geiſtlichen des Kirchenkreiſes auch 5 Kandi⸗ 
daten der Theologie beiwohnten, abgehalten. Derſelde begann mit 
Beichte, Predigt und Abendmahlsfeier. Nach dem Gottesdienſte traten 
die Mitglieder des Konvents zur Beſprechung kirchlicher Angelegen⸗ 
Eon zuſammen. Zunächſt verlas Herr Paſtor Koch » Sandberg ſein 

eferat üder das vom königl. Konſtſtorium geſtellte Proponendum: 
„Welches find die maßgedenden Geſichtspunkte für die Seelſorge und 
wie find dieſelben in der Diaſpora zur Anwendung zu bringen? Das 
Korreferat hatte Paſtor Dupke⸗Nawitſch übernommen. Beide Arbeiten 
wurden unter Zugrundelegung geftellter Theſen deſprochen und dabei 
mancherlei Erfahrungen im Amte zu gegenſeitiger Belehrung und Er⸗ 
munterung mitgetheilt. Wie jederzeit, ſo entbot auch diesmal Super⸗ 
intendent Kaiſer die Mitglieder des Konvents zu ſich und wurden dort 
noch einige Stunden gemüthlich zugebracht, 

Rawitſch, 12. November. [Roßſchlächterei. Betrug.] Die 
Genehmigung zur Einrichtung einer Roßſchlächterei hat der biefige 
Aderbürger Knappe bei der Polizeiverwaltung nachgeſucht. — Ein bie: 
figer Tiſchlergeſelle hat ſeine Vermietherin in raffinirter Weiſe detrogen. 
Er erklärte der vermögensloſen Wittwe, als ihn dieſe um Bezahlung 
des Koſtgeldes anging, daß er in ein großes Martinshorn, welches 
ſeiner Wirthin zugedacht ſei, ein Zehnmarkſtück hade backen laſſen. Das 
Horn kam jedoch nicht. Heute früh wurde die Wittwe von dem Geſellen 
aufgefordert, doch bei dem Konditor das Gebäck ſelbſt zu holen. Dieſer 
weiß natürlich von Nichts, die Frau eilt beſtürzt nach Hauſe, trifft aber 
den Schlafburſchen nicht mehr an. Vielmehr hatte ſich derſelde inzwiſchen 
mit den Hoſen eines Stubengenoſſen heimlich entfernt. Es gelang der 
Polizei den Schwindler feſtzunehmen. Derſelde deſitzt weder Geld, 
noch Werihgegenſtände, jo daß die arme Wittwe ſchwerlich zu ihrem 
Gelde kommen wird. 

„ Schroda, 10. November. [Körtermin. Hundeſteuer.] Der 
diesjährige Termin zur Körung der Hengſte der dieſſeitigen Kreiſe fixdet 
am Montag, den 18. November, Vormittags 9 Uhr in Koſtſchin ftatt. 
— Die Erhebung der Hundeſteuer in der Stadt Koſtſchin iſt von der 
Regierung genehmigt worden. 

89 Samter, 11. Novbr. [Bezirkslehrerkonferenz. Ernenz 
nung. Dekorirt. Kreistag.] Unter dem Vorſitze des Haupt⸗ 
lehrers Reder hier fand heute die letzte diesjährige Bezirkslehrerkon⸗ 
ferenz der evangeliihen Lehrer der Parochie Samter in der evange⸗ 
liſchen Schule zu Freital ffatt. Mit Gefang und Gebet wurde die 

„Mein Onkel beargwöhnte Sie, mein Herr, daß den 
Schatz, der in meinem Hauſe verborgen ſein ſoll, in Ihren 
Befig zu bekommen planten. Andere Leute hegen denſelben 
Argwohn gegen Sie, wie mir bekannt wurde, und dieſe Leute 
ließen mir die Warnung zukommen, ich müßte ſofort hierher 
eilen und Vorſichtsmaßregeln treffen. Da entdeckte ich nun, 
daß der Fußweg, der von Ihrer Gartenthür durch meinen Park 
führt während der letzten zwei oder höchſtens drei Tage be⸗ 
gangen worden iſt. Ich glaube, daß er während der Nacht 
begangen wurde, und ich habe Beweiſe dafür, daß Jemand, der 
in Beziehungen zu Ihrem Haushalte ſteht, eine der Perſonen 
war, welche dieſen Weg benutzten.“ 

Herr Esking war ſehr bleich geworden, aber er zeigte nich! 
die geringſte Unruhe. 

„Das iſt eine ſehr ſeltſame Mittheilung, mein Herr — 
vorläufig will ich ſie noch nicht als eine Beſchuldigung bezeich 
nen. Woher wiſſen Sie dieſe Thatſachen, falls es überhaur 
Thatſachen ſind?“ 

„Auf dem Veldt lernen wir, alle Spuren zu beachten. 
Als ich hier vor zwei Stunden ankam, hielt ich Umſchau auf 
meinem Grund und Boden, ganz beſonders in der Richtung 
nach Ihrem Hauſe, mein Herr. Der Pfad, von dem wir 
ſprachen, iſt mit Unkraut und Geſträuch überwachſen. Ich finde, 
daß die Zweige durchweg abgebrochen find, und in der weichen 
Erde erblicke ich Fußſpuren. Sie find alle in Ibrer Richtung 
und ebenſo de Bruch in den Zweigen, jeder Halm nieder 
getretenen Graſes. Ich verfolge die Spuren zweier Männer, 
die von meiner Heimſtätte durch Ihre Gartenthür zurückkehrten.“ 
„Dies iſt ſehr abſurd, Herr Thorburn. Seit einer Reihe 
von Tagen haben Leute in Ihrem Hauſe gearbeitet.“ 

„Aber die Arbeiter tragen nicht ſolche Stiefel, wie dieſe 
Männer ſie trugen. Ich werde Ihnen die Gypsabgüſſe, die ich 
nahm, zeigen, ſobald fie getrocknet find, und die Arbeiter waren 
auch nicht des Nachts auf meinem Grund und Boden —“ 


O, dieſe geheimnißvoll önlichk 
Gebiet bei Nacht 8 Aer Se rt: befudten Ir 


„Sie gingen unregelmäßig, Einer hinter dem Andern; bei 


— 


Konferenz eröffnet. Sodann hielt Lehrer Blenk⸗Klein⸗Gay eine Lehr⸗ 
rode mit den Schülern der erften Abtheilung in der Geſchichte über 
uther ab. Lehrer Weiſe⸗Samter verlas hierauf fein Referat: „Ueber 

das Autoritätsverhältniß des Lehrers zu feinen Schülern.“ Mit Ge⸗ 

fang und Gebet ſchloß der Vorfigende die Konferenz. — Der 3 

meiſter Hoffmann in Pinne iſt zum Standesdeamten an Stelle des 


. Kämmerers Meinecke ernannt worden. — Dem Diſtrikis⸗ 
mmiſſarius Pier zu Duſchnik iſt der Rothe Adlerorden verliehen 
worden. — Der di 


Adder. Kreistag iſt zum 5. k. M. einderufen, 
welcher unter Anderen für 11 verſchiedene kreisſtändiſche Kommiſſtonen 
und Körperſchaften Neu⸗ dezw. Ergänzungs wahlen * vollziehen hat. 

anftadt, 11. November. [Kirchen⸗ und Schulviſita⸗ 
ion. Vom De EM De ee Zum Zwecke der Abhaltung 
teiner Kirchen» und Schulviſttation weilte Supetintendent und Kreis⸗ 
ſchulinſpeltor Zarnack aus Heyersdorf vom 9. dis 11. d. Mts. hierorts. 
Heute unterzog der Oerr Kreisſchulinſpektor die Knabenſchule einer Re⸗ 
viſton. Abends beſuchte derſelde die Verſammlung des evangeliſchen 
Geſellenvereins und hielt an die Mitglieder des Vereins eine An⸗ 
prache. — Der Männer⸗Turnverein hielt am vergangenen Sonnabend 
ein Wintervergnügen ad. Bei dieſer Gelegenheit überreichten mehrere 
Damen dem Vereine eine prächtige „Jahnbüſte“. Ein flottes Tänz⸗ 
chen, eine Anzahl Freiüdungen und Gruppenbilder boten viel Ab⸗ 


wechſelung. 
= Zirke, 12. November. [Lehrervereins⸗Verſammlung 
Vertrauens mann.] Am vergangenen Sonnabend hielt der freie. 


Lehrerverein von Zirke und Umgegend unter Leitung feines Borfigen- 
den — Kantors Labitzty⸗Zirke — im Vereinslokale hierſeldſt eine 
ordentliche Sitzung ab, an der ſich viele Mitglieder bethetligten. Nach 
kurzer Begrüßungsanſprache erſtattete der Vorſitzende — als Delegirter 
bei der am 7. und 8. Oktoder cr, in Birndaum abgehaltenen Brovin» 
ſtallehrer⸗Verſammlung — Bericht über die dort gepflogenen Verhand⸗ 
ungen. Sodann hielt Lehrer Jeenicke⸗Groß⸗Chrzypsko einen Vortrag 
üder das Thema: „Wodurch hat der Lehrer den Kindern die Achtung 
vor der Natur einzupflanzen?“ Referent erntete für ſeine wohlgelungene 
Arbeit den Dank der Verſammlung. — Für die Poſenſche landwirth⸗ 
chaftliche Berufs genoſſenſchaft find für Stadt und Polizeidiſtrikt Birke 
eſtellt worden: Gutsbeſitzer Stobwaſſer zu Groß⸗Luttom als Ber: 
trauensmann und Gutsbeſitzer Kintzel zu Katſchlin als Stellvertreter. 


* Görlitz, 10. November. Denkmal.] Am 2. November wurde, 
wie der „Neue Görlitzer Anzeiger“ mittheilt, in Troitſchendorf das von 
dem hieſigen Bildhauer Thomas angefertigte Denkmal Valentin Fried⸗ 
lands, genannt Trotendorff, an jeiner Geburtsſtätte aufgeſtellt. Das⸗ 
ſelbe iſt jetzt noch durch einen Bretterverſchlag umkleldet; es ſoll erſt 
am Geburtstage Trotzendorffs, den 14. Februar 1890, enthüllt werden. 
Zur Enthüllungsfeier werden Einladungen ergehen. 

* Oels, 10, November. [Erſchoſſener Wilddieb.] Oeſtlich 

von dem Kirchderfe Stronn liegt ein dem Dominium gehöriger, mit 
Eichen, Birken, Buchen und Haſelgeſträuch dicht beſtandener, etwa 240 
Morgen großer Niederlaubwald, der einen reichlichen Faſanenſtand ent⸗ 
ält. Schon ſeit längerer Zeit war dekannt, daß Wilderer in dieſem 
alde jagten; daher erhielt der in Pontwitz ſtationirte Gendarm John 
den Auftrag, zur Emittelung der Wilderer Schritte zu thun. Die Zu⸗ 
gänge zum Walde wurden, wie die „Lokomotive“ berichtet, unter Mit⸗ 
wirkung anderer Perſonen beobachtet; eine Menge fallender Schüſſe — 
dis 30 — wurden gezählt, aber zunächſt keine Spur der Thäter ent 
deckt. Unter Sache des Förſters Heindorf aus Pontwitz ſetzte ſeit 
Anfang dieſer Woche Gendarm 1 5 7 ſeine nächtlichen Patrouillen fort. 
Als beide ſich in der Nacht von Mit woch zu Donnerſtag in der Fa⸗ 
ſanenhütte befanden, fielen mehrere Schüſſe. Die Patrouillirenden 
wandten ſich der Gegend zu, wo die Wilderer ſich bemerklich machten. 
Gegen 14 Uhr Nachts kamen Beide auf eine Wieſe (Waldblöte) in der 
Nühe des Waldes. Plötzlich ſchlog ein Hund an, den die Wilderer bei 
Ach hatten. Förſter Heindorf ließ ſich ſchußfertig aufs Knie nieder. 
Gleichzeitig wurde ein Schuß gegen ihn abgefeuert. Der Bedrohte 
batte kein anderes Biel, ols den wahrgenommenen Feuerſchein, in wel⸗ 
Ger Richtung er ſofort auch fein Gewehr abſchoß; es erfolgte nun 
Wieder ein Schuß von gegneriſcher Seite, den Förſter Heindorf ebenfalls 
zwiderte. Die Abgabe dieſer vier Schüſſe war in wenigen Sekunden 
"folgt, und zwar, wie ſich am Morgen ergab, auf eine Entfernung von 
Sch ten. Ein leiſer Aufſchrei ließ annehmen, daß einer der Wil⸗ 
gerroff 1 ſei. Es wurde in Gimmel Anzeige erſtattet und dann 

ib Morgens die Nachforſchung begonnen. An der betteffenden Stelle 
and man den Freiſtellenbeſitzer Gottlied Neumann aus Stronn entſeelt 
vor. Sein Hund mußte mit Gewalt entfernt werden. Der Körper des 
Entſeelten zeigte zahlreiche Wurden an der linken Seite, am Kopf und 
an der Bruſt, welche von Schrotſchüſſen herrührten. Der Tod mag 
augenblicklich erfolgt fein. Der Verſtorbene befand ſich im Alter von 


hellem Tageslicht würden ſie forgfältiger gegangen fein. Ich 


glaube, daß ſie Etwas trugen, die Spuren find tief eingebrückt. 
Ich verlange von Ihnen, Herr Esking, eine Erklärung dieſer 
Umſtände.“ 

„„Ich bin nicht in der Lage, Ihnen eine ſolche geben zu 
e aber ich werde alle thunlichen Nachforſchungen an⸗ 
ſtellen.“ 


47 Jahren und hinterläßt eine Frau und acht Kinder. Ein Gewehr 
wurde dei der Leiche nicht vorgefunden, wahrſcheinlich iſt es von den 
Genoſſen beſeitigt worden, dagegen fand ſich 

Sack mit vier Faſanen vor.. RR 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 9. November. Zwei Studenten der volztechniſchen 

Hochſchule in Charlottenburg, der in Weſtindien geborene James 
Obarras Murray und deſſen Kommilitone Johann Löſch, batten ſich 
am Sonnabend wegen Aufforderung zum Zweikampfe beziehungsweiſe 
wegen Kartellträgerei vor der erſten Strafkammer am Landgericht I 
zu verantworten. Veranlaſſung 7 der inkriminirten That war auch 
diesmal wieder ein ganz unerbebliches Renkontre, wie fie häufig zu 
Duellen führen. Der einzährig⸗freiwillige Zahnarzt Meinle aus dr 
lottenburg fuhr am 8. Mai d. J. in Geſellſchaft feiner Braut und 
ſeiner Schweſter mit der Pferdedahn von Charlottendurg nach Berlin 
und nahm auf dem Hinterperron Platz. In der Nähe des Polytech⸗ 
nikums ſorang Murray von der verkehrten Seite auf den Wagen, er 
mußte ſich ſchon zwiſchen Herrn Meinke und deſſen Damen hindurch⸗ 
drängen, und als er bald darauf am Bahnhof Thiergarten wieder ab ⸗ 
Bes und zwar ebenfalls von der verkehrten Seite, da trat er Herrn 
Meinke auf den Fuß. Letzterer bemerkte hlerzu: „Entſchuldigen Sie! 
Das war mein Fuß!“, worauf ſich Herr Murray umdrehte und fragte: 
„Was wünſchen Sie?“ Herr Meinke wiederholte die vorher geſpro⸗ 
chenen Worte und nun entfernte ſich Murray mit den Worten: „Ich 
werde mir das Weitere vordehalten!“ Am 11. Mai, als Herr Meinke 
das kleine Renkontte dereits vergeſſen hatte, erſchien der Student Löſch 
in der Behauſung des Herrn Meinke und forderte dieſen im Namen 
des Murray auf krumme Säbel mit Binden und Bandagen. Die 
Forderung wurde abgelehnt, worauf der Kartellträger noch einmal er» 
ſchien und erklärte, Murray würde revoziren, wenn Meinke 
Kant revoziren würde, was letzterer ebenſo entſchieden ab» 
ehnte. Dies war der ganze Verlauf der Sache, wie er von 
den beiden Parteien übereinitimmend dargeſtellt wurde. Eine Bes 
firafung war Daber unvermeidlich, zumal auch dem Kartellträger Löſch 
der Schuß des § 209 des 1 nicht zur Seite ſtand, da 
er es unterlaſſen hatte, ernſte Verſöhnungsverſuche anzuſtellen. Der 
Staatsanwalt beantragte für jeden Angeklagten zwei Monate Feſtungs⸗ 
haft; der Gerichtshof verurtheilte zwar den Murray dieſem Antrage 
gemäß, faßte aber bei Löſch die Sache milder auf, weil ihm feine Ver⸗ 
indung das Ueberbringen einer Forderung zur mache, und er⸗ 
kannte gegen dieſen nur auf einen Monat Feſtungshaft. 
Militäriſches. 

— Das Einkommen des Generalſtabsarztes ſoll im neuen 
tat um 3600 Mark aufgedeſſert werden unter Einziehung ſeiner 
ienſtzulage von 500 Mark als Direktor der militärärztlichen Bildungs ⸗ 

anſtalt. Darnach erhält der Generalſtabsarzt künftig 9000 Mark 
Gehalt, 4500 Mark Dienſtzulage, Wobnungsgeldzuſchuß, Seroistarif 
und drei Rationen. Zur Begründung der Gehaltserhö ung wird 
folgendes angeführt: Der Generalſtabsarzt der Armee iſt lediglich 
auf ſein Dienſteinkommen angewieſen und iſt auch nicht in der Lage, 
daſſelbe durch Nebeneinkünfte, etwa aus der Privatpraxis zu erhöhen, 
da er durch ſeine umfangreichen dienſtlichen Aufgaden . in 
Anſpruch genommen wird. Dieſelden machen es ihm aber zugleich 
ur unabweislichen Pflicht, behufs Förderung der wiſſenſchaftlichen 
us⸗ und Fortbildung der Studirenden der militärärztlichen Bildungs» 
anſtalten und der Militärärzte mit den Vertretern des deb en 
Lehrkörpers nicht nur der Berliner, ſondern in Rückficht auf die tt 
55 — in a: ‚en it 8 der e. mas 1 
v e Berührung z -»fle was 
ohne weſentliche Aufwendungen 115 dc it Nicht minder erfordert 
dis el des Heetes⸗Sunttafg wesen im allgemeinen und die 
Stellung, welche dasjenige der preußiſchen Armee in den letzten Jahr⸗ 
zehnten nach Außen erlangt hat. die Unterhaltung persönlicher Ber 
ziehungen mit den namhaften Militärärzten der anderen Kontingente 
des deutſchen Heeres ſolcher fremder Armeen. Aus der kameradſchaft⸗ 
lichen hg und gaſtlichen Aufnahme, welche preußische 
Sanitätsofſiziere bei ihren wiſſenſchaftlichen Reiſen außerhalb zu finden 
pflegen, erwachſen dem jetzigen Generalſtabsarzt gegenüber den häufig 
in Berlin weilenden Militärärzten anderer Armeen ebenfalls Verpflich⸗ 
tungen. Zur Pflege und Förderung der diesfälligen Beziehungen er⸗ 
ſcheint im dienſtlichen Intereſſe eine Aufbeſſerung ſeines Einkommens 
dringend wlünſchenswerth. N 
— Die Mehreinſtellung von Civilarbeitern in Artilleriedepots 
an Stelle ablommandirter Mannſchaften der Truppen macht einen 


\ „Sie kommen beitändig auf diefen Gegenſtand zurück. Ich 


muß ſagen, daß es beleidigend wird.“ 

„Sie können das ſehr wohl denken. Es iſt mein Glaube, 
Herr Esking, daß mein Onkel recht hatte. Sie wußten ſchon 
ſeit lange, wo der Schatz von Thorburns liegt, und als Ihr 
Plan, friedlich in den Beſitz deſſelben zu gelangen, durchkreuzt 
wurde, haben Sie ihn geſtohlen. Wir wollen einander nicht 


„Forſchen Sie nach einem jungen Manne mit kleinen] mißverſtehen, mein Herr. Ich beſchuldige Sie des Diebſtahls!“ 


Füßen, der des Abends Ballſtieſel trägt.“ 

Was meinen Sie damit?“ 

„Ich ſage Ihnen, ich habe Gypzabgüſſe machen laſſen — 
die Arbeiter haben gerade Gyps bei der Hand. Die Leute 
ſagen mir, daß in der Nacht vor der letzten zum erſten Mal 
ſeit einigen Wochen ein ſtarker Regen fiel — ſeitdem hat es 


Seine Augen glühten, fein großer Körper bebte vor Auf⸗ 
regung. Der Eigenthumsſinn und entrüftete Haß gegen Jeden, 
der die heiligen Rechte des Eigenthums verletzt, ſind, wie ich 
ſchon bemerkte, beherrſchende Leidenſchaſten aller Afrikander. 
Herr Esking hatte ſolchen Gefahren gegenüber, welche auf 
rein geiſtigem Gebiete liegen, außerordentlichen Muth. Aber 


nicht geregnet. Ich ſchließe daraus, daß dieſer Einbruch in dieſer junge Rieſe, der in der Macht nicht nur des Rechtes, 


meinen Beſitz am Dienſtag nach Mitternacht begangen wurde.“ 

„Ich wiederhole, mein Herr, daß ich Nachſorſchungen vers 
anlaſſen werde.“ 

„Morgen werde ich Ihnen einige Exemplare der Gyps⸗ 
abgüſſe ſenden. Vermuthlich find Ihre Gartenwerkzeuge, Herr 
Esking, mit einem E gezeichnet?“ 

„Darüber weiß ich nichts.“ 


„An Ihrer Gartenthür, an der Mauer lehnend, fand ich] gen angeſtellt werden ſollen.“ 


auf meinem Grund und Boden einen ſo gezeichneten Beſen.“ 
„Höchſt außerordentlich!“ murmelte Herr Eaking. 

»Ich habe denſelben in ſicherem Gewahrſam für Ihre 
Beſichtigung, einer von dieſen Eindringlingen ſtellte ihn bei 
Seite, um die Thür abzuſchließen und vergaß ihn dann.“ 

„Ich bin ganz verwirrt, Herr Thorburn. Dieſe außer“ 
ordentlichen Behauptungen müſſen unterſucht werden. Wenn 
irgend welche von meinen Leuten ſich unterſtanden haben, auf 
Ihrem Grund und Boden ſich etwas zu ſchaffen zu machen, ſo 
werde ich fie ker entlaſſen, mag ihr Thun dort im Uebrigen 
auch noch fo harmloſer Art geweſen fein. Sie wollen mir die 
Een e Der daß es keinenfalls ſehr verbrecheriſch ge⸗ 


weſen Unnte, denn es giebt fetzt keinerlei Werthgegenſlaͤnde 
8 Waußet den Schatz, mein Herr, ifledort nichts.“ 


fondern auch überwältigender Kraft und Wuth auf ihn herab⸗ 
blickte, flößte ihm beinahe körperliche Furcht ein. Er antwortete: 
„Ich höre Sie, mein Herr! Was für Schritte gedenken Sie zu 
ergreifen?“ 

„Mit Ihnen habe ich nicht Rathes zu pflegen! Sie haben 
keine Erklärung?“ 

„Ich kann nur noch einmal wiederholen, daß Nachforſchun⸗ 


„Laſſen Sie dieſe elenden Ausflächte! Der Schlüſſel 
Ihrer Gartenthür hing in Ihrem Zimmer und hatte 
dort ſchon ſo lange gehangen, daß Sie vergeſſen hatten, 
wo er war! Ich bin fetzt befriedigt!“ Damit verließ er das 


immer. 
Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. er 
»In ganz äbnlichem Sinne, wie der Einſender des im Feuilleton 
unſeter TE vom 5. d. Wis. apgedruckten Artikels urteilt 
der freitonſervatioe Abgeordnete Dr. Arend t über die Freytagſche 
Schrift über Kalſer Friedrich in einer Broſchüre, welche unter dem 
Titel „Guftav Freytag über Kaiſer Frievrich“ im Verlaze 
von Walther u. Apolant in Berlin erſchlenen it und dereits in vierter 
8 geſer . Wir empfehlen die kleine Schrift der Beachtung 
unſerer Leſer. Se 


in einiger Entfernung ein 
ee" a 


Daß wiederholt von uns befprochene Illuſtrallonzwerk „Mut 


. von 601 830 M. erforderlich. Zur Begründung wird 5. 
merkt, wie durch die den Truppen obliegende Geſtellu 
für die Artilleriedevotz die Ausbildung 1 M e 
geſchädigt wird, daß eine Entlaſtun 
von Civilarbeitern zu denjenigen Ar 
Soldaten an und für ſich erforderlich find, dringend geboten iſt. 

= Kaſernenquartiere für 10 900 Ma nn und 289 Pferde wer⸗ 
den aus Anlaß der mit der Bildung zweier neuer Acmertorps zuſam⸗ 
menbängenden Truppenverlegungen aufgegeben. Wozu die leeren Ka⸗ 
a Ställe verwendet werden ſollen, iſt aus dem Etat nicht 


der Truppen durch Verwendung 


ar Handel und Verkehr. 
Berliner Konkurs⸗Nachrichten. In dem Konkurſe 
Vermögen 1) der Handlung Ferſenheim u. Co. hier — — 4 — 
Termin dem Verwalter Sieg ein e deſtehend aus 
dem Herrn Th. Seligmann, dem Direktor des Deulſchen Kreditoren⸗ 
Verbandes, Grünſtraße 56 fund zwei Kaufleuten, zur Seite geſtellt, und 
vom Verwalter den Forderungen ohne Vorrecht eine Dividende von 
18,8 Prozent in Aus icht geſtellt: 2) des Kaufmanns C. Klemſtein 
wurde in der erſten Gläudigerverſammlung dem Verwalter Dielig ein 
Gläubigerausſchuß ge Seite geſtellt und den 27 000 Mark betragenden 
derungen ohne Vorrecht eine Dividende von 7,7 Prozent in Aus⸗ 
cht geſtellt; 3) der Handelsgeſellſchaft E. Wittke u. Co. bier, ſoll eine 
Abſchlagsvertheilung von 30% M. auf 19310 M. 43 Pfg. anerkannte 
Forderungen erfolgen. — Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen und 
den Nachlaß des am 19. — — 1887 hier verftorbenen Reſtaurateurs 
Carl Eduard Bröftel. Konkursber walker iſt der Kaufmann Gödel, 
Neanderſtraße 10. me 31. Dezember, Termin 30. November cr. 
Bromberg, 11. November. (Bericht der Handelskammer) We 
feiner 172—177 Mark, geringer nach Qualität 160-170 an 
über Notiz. — Roggen: nach Qualität 156—161 Mark, feinſter über 
. — Kocherbſen nominell 152—160 Mark. — Futtererbſ 


Dreslau, 11. November (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗B 
Roggen (per 1000 Kilogr) höher. Gekünd. —,— 5 1 
Ctr., per November 157,00 Gd., 
Mai 160,00 Br. * 
Hill. Gel. —,— Gir., per November 


l. 50 u. 70 Matt 


Verbrauchsabgabe, matter. Gel. —,— Lit. Per Novbr. (50 
d., (70er) 30,00 Gd., November⸗Dezember (70er) 3000 ®. Aol 
Mei (70er) 31, L 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 

A. W 11. 

. November. \ X 2 

fein Wrodraffinade * 
fein Brodraffinade 
Gem. Naffinade II. 


27,25— 28,00 N. 2.25—28,00 M. 
50 M. 


Gem. Melis I. 25, 25,50—25,75 M. 
Kryſtallzucker J. — 27,00 M. 
Fruſtallzucker II — ER 
Melaſſe Ja — — 
e 11. November; Feft 2 
am il. ovember: a N 
B. Bine, egen er. 
. November. e 

ph Zucker — * Rovenben 
Rorngnder Rend. 92 Prog. 16,50—16,75 M. 16.50 — 16,80 3 

dite. Rend. 88 Proz. 15,30 — 16.85 N. 15.401880 N. 
Nachpr. Nenad. 75 Proz. 11.00 — 12,85 M. 11.00-13.00 M. 


Tendenz am 11. November: 


Feſt. 

Danzig, 11. November. Getreide⸗Börſe. (H. v. Morſtein. 
1 Bat: 3 NW. 5 ha ) 
eigen bei guter Frage unverändert im Preiſe. Bezahlt wurd 

für inländiſchen bunt 123 Pfd. 170 M., glaſig 123 5 175 M., weiß 
bezogen 125/6 Bro. 170 Mk., Sommer» bejegt 122 Pfd. 155 Mk., für 
polniſchen zum Tranſtt bunt krank deſetzt 121/2 Pfd. 123 Mark, bunt 
krant 122 Pfd. 125 M., bunt 123/4 Pfd. 130 M., glaſig 125 Pfd. und 
126 Pfd. 137 M., 126 Pfd. 137 Mk., 126 Pfd. 138 k., bellbunt alt 


er- 
Hundebuch“ von Bungarsg (Verlagsanſtalt und Druckerei N. G. 
vorm. J. FJ. Richter in Hamburg) iſt ſetzt bis zur 8. Sieferung —— 
ſchritten. Dem Züchter ſowohl wie dem Liebh der können dieſe vor⸗ 


f 0 1 


z 


annſchaft fo erheblich 
eiten, zu deren Ausführung nicht 


‚— Str. per Novem- 
1 172,00 Gl. April» Mai 175.00 Br. 


trefflichen Darſtellungen raſſenreiner Hunde aufs beite empfohlen mer, . 


den. Die Zeichnungen des bekannten Thiermalers Bungartz And von 

frappanter Naturtreue und in trefflichen Holzſchnitten wiedergegeben, 

1 a0 es jedem Thierfreunde zur Freude gereicht, das Werk zu durch⸗ 
ern. 


»Von der Sammlung „Nordoſtdeutſche Städte 
(Verlag von A. W. Kafemann in Danzig) MM als 7. Heft erſchlenen 
„Marienburg“ von Carl Starck. — Die iederherſtellung der 
gewaltigen Burg des deutſchen Ritterorden lenkt jetzt, nachdem bereits 
das Hochſchloß feine urſprüngliche Peſtalt wieder erhalten bat, in ver⸗ 
mehrtem Grade die Aufmerkſamkeit vo Die beifolgende kleine 
Schrift, welche eine durch zablre che Illuſttationen e lauterte Geſchichte 
des intereſſanten Bauwerkes und 101 iederherſtellungsardeilen an 
demſelden giebt, wird daher Vielen wilkommen fein, und fet befonders 
Denen empfohlen, welche im en Jahre bei einem Beſuche der 
Oſtſeebäder Zoppot oder 2280 waſſer die Gelegenheit benupen 
möchten, den lobnenden Abſtecher nach Marienburg zu machen. 


7 Landſchaften“ 


erlingd „Köni “ 7 
Dicht nd S Hi 5 8“ Abasver in Nom“ 8 dei En a na 
Geſtallungskraff und an Reinheit der epiſchen Behandlun üb 155 
auber originellet Natur-, Sitten und nur ame 
die dutch den 3 r nd Lokalſchülderung 
wiperfieblich fefjelt, erſcheint letzt in einer illuſtrürten 
Brahtausgabe ig in Henn barg. Sn en und Druckerei A. G. 
m. J. F. Das Werk ift prächtig ausge⸗ 
ee dee 2a 
in ca, 25 Liſſerungen A 2 M. esc Wel "eignet Ko keins 
zum Feſtgeſchenk und ſei als ſolches beſtens empfohlen. 


fangs der „Deut N „ 
ang e utſchen Roman 


onne Bon G. Urban. — Freund 
Spruchweisbeit. Von Dr. L. Freund. — er. 
an die Morgenröthe. (Nach dem Veden.) Non A. Friedmann. — Von 
der freien Neichsſtadt * Von H. . b. Jan). — Werther 
und die Kritik. Von U. Grafen Schack I. — Neue wiſſenſchaſtliche 
Bücher. — Briefkaſten. 


Pr 2 


— 


j 


ark, roth 125/6 


131 Pfd. 141 Mk., fein hochbunt aſig 131 Po. 150 Mk., für ruſſt⸗ J aramm 3,30 bis 3,80 Mk. — N oggenftrob per 600 Kilos egal ſolle anerkennen, daß er nicht befugt fei, der Klagerin die 
J en zum Tranftt bunt krank 118 Pfv. 123 M., gutdunt 133 Pp. 140 
Pfd. 134 Mark, ſtreng roth 130 Pd. 143 Mk. 135 
Bd. 143 Mk., Ghirta 117 Pfd. 120 M., 120 Pfd. 


004200 Mark. etſtellung der „Lochnoten“ zu unterfagen. Diefe Klage hatte zur 
an 11 . [An der Börſe.] Wetter: Letcht] Folge, daß die Kläger abgewieſen und vom Landgericht erkannt wurde, 
124 M., 125 Pfd.] bewölkt. Temperatur + 4 Grad Reaum. Morgens 2 Gr. R. Baros | daß die Fabrik dem Komponiſten für den entſtandenen Schaden zu 


128 M., bejegt 115% Pfd. und we 119 M. ver Tonne. Termine: | meter 28,7. Wind: NW. boften babe. Die Fadrilbeſitzer legten Berufung ein, aber auch bier 
b 


November⸗Dezember zum freien VB 


ehr 1784 M. Gd., tranfit 134 M. Wei per 1000 Kilo loko 179183 M. bez., per No» erfolgte eine Niederlage der Kläger. Nunmehr erhob die Fadrik eine 


öber, N f : 
dez. Derembers Januar tvanfit 1344 Mt. bei. AprileDai zum freien [vember⸗ . 184.5—185 05 van per April⸗Mai 180,25--190,5 | Reoilionstlane gegen dieſe Entſcheldung bei dem Reichsgericht 


Berkebr 187 Mk. Gd, tran 


ft 140% 


Mart bez., Juni⸗Juli tranſit 1434 | M. bez. ver Mal⸗Juni 190,5 5. — Roggen höher, ver 1000 | In dleſe Zeit fält das Erſcheinen des weltbekannt gewordenen Liedes 


uni⸗ | 8 
„dez. Wepulirungspseiß zum freien Verkehr 179 M. tranfit 135 M. Klo lofo alter 160-164 M., geringer — M. bez., neuer 165—168 | „Die kleine Fiſcherin“ und im Nu wurde auch dieſes von den preußiſchen 
Gekündigt 250 Tonnen. 
og gen feſt und theurer 


R 2 
Mrk., rufſiſcher zum Tranſit 128/9 


Alles per 120 Pfd. per Tonne. 


M. bez., tranfit 107 M. Gd., 
%; tranſit 107 M. b 

. Gd., tranſtt 111 
109 M. tran 


b 
1614 


14. 
12 


bez. Regulirungspreis inlä M., | 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 31 M. nom., 50er 50.5 M u 
97 M. Gelündigt 250 RR nom., ver Aovember 70er 101 „nom., per November» Dezember | rüditändigen Auto ten- Honorars, welches er, nach Maßgabe des Um⸗ 
Berlin, den 12. November. (Telegr. Agentur von Aub. Lichtenstein.) 70er 302 M. nen, per Apr. Mai 


M. bez, per November⸗Deſemder 166 M. bez. per April⸗Mai 167,5 | wie ſächſiſchen Fabriken annektirt. Das Reichsgericht entſchied, daß 
Bezahlt iſt inländiſcher 122 Pfd. 158 | dis 168 M. dez., per Dal Juni 167,5—169 R. vez. — Gerste das Urtgell der vorigen Inſtanzen in alten Punkten auf⸗ 

Sn. 108 M., 118 Pfd. 106 Mark. | ver 1060 Kilo loto Märker 164—175 M. dez. — Hafer per 100% | recht erhalten bliebe und die Gegenpartei alſo mit ihrer 
Termine: November inländiſch 159 | Kilo lolo pommerſcher 152 — 155 M. dez. — Rüdöl feſt, ver Reviſion am Reichsgericht zurückgewieſen und in die ge⸗ 


per November⸗Dezemder inländiſch 159 | 100 Kilo loko ohne Faß dei Kleinigkeiten 72 M. Be. ver November] jammten Koſten des Verfahrens verürtheilt ſei. Der freien Vers 
per Apti'⸗Mai inländiſch 162 M Br., 71 M. Br., per April⸗Mai 65 M. B 


„Br. — Spiritus geſchäftslos, ver | gewaltigung iſt nunmehr ein ai vorgeſckhoden, aber das dickſte Ende 


kommt noch nach, denn nun klagt der Komponiſt auf Zahlung des 


70er 31.4 M. nom., ver Mal- ſatzes in den Fadriken auf ca. 700 000 Mark beziffern könnte, vor⸗ 
ol. b J,] Juni 70er 31,9 M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungs⸗ läufig ader nur auf 120 000 Mark normirt. — Die Strikes wirken an⸗ 


Deut 2 600 2 : Wei 1 Roggen 166 M., iritus 70er 30,4 | ſteckend; auch die Fubrwerksbeſitzer ſollen beabſſchtigen, demnä 
Tons 44 A106 10 106 40 Polt K Beet 92 50 92 69 Malt ele 5 12350 Mark N Borat. Ir Strife in Scene zu ſetzen. Augenblidlih finden große Ves 
Pos. 48 Pfandpriefel00 80100 70] Poln. Liquld.⸗Pfdbr. 57 40| 57 40 (Oſtſee⸗ Ztg.) ſammlungen unter den Arbeitsfubrwerksbeſitzern ſtatt, es ſoll ſich vor 
Boi. 20 Menden 10% 10/100 20 | Ungar 49 Goldtente 86 20 86 30 allen Dingen darum handeln den Fuhrlohn für Arbeitsfuhren zu er⸗ 
of. Rentenbriefe 103 701108 90] Deftr „Akt. 2165 70186 800 Wee eee g böben. Eine gewiſſe Berechtigung bat dieſe Forderung. wenn man in 
8 1 ten 170 701171 — Heſtr.,Fr. Staatsb 8 102 801103 50 3 ermi (ä tes. Betracht zieht, daß die Futterpreiſe in letzter Zeit ganz bedeutend in 
Silderrente 73 30, 73 30] Lomdarde 3 0 M für | die Höhe gegangen find. Aber auch die Löhne für die Kutſcher find 
Auf, Banknoten 213 40213 50 . 73 beast: Kolfstrenten, Dub am Bonniag "an drehen Papen höhere geworden, während die Fudrpreiſe biäber auf der alten Höhe 
„TLonſ. Anl. 1871 — — | — _ ſchwach eröffnet worden, dürften beſonderes Interefie die litbauiſchen Alters blieben. Die Folge davon iſt, daß augenblicklich viele Fuhrgeſchäfte 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 93 4 

Mainz Ludwighf. dte. 125 10 125 0 

Mariend. Mlawka dto 64 10 

Mekl. Franzb. Friedr. 163 50 
ien. E. S. A190) 50 


tbümer erwecken. Ein Kaufmann G. von bier, der den Mujeum | am Rande de Bankerotts firben. 
Poſ. Provinz. B. A. 117 501117 60 | mehrere Zuwendungen machte, hatte ſich feiner Zeit in Gemeinihajt | mm 


5 Jen nal 8 5 70 5 er mit e ee Meer 2 . are 5 pre 0 ; fa 1 0 
oſ. Spritfabr. B. A. li ndſchaft unſere erlandes, begeben, in welchem in mehrer 115 5 
163 75 Berl Handelsgeſellſch!93 801195 — Riesfpielen 1255 eine unvermiſchte lithauiſche Bevölkerung Einem hiefigen Geihäftömanne, welcher mit feiner Feu an einem 


81 — Diskonto Kommandit 26 701237 75 | ſprechend werthvolle Gegenſtände erworben, jo daß jetzt B. die nahm, it ſeie Patrlotigmus ſclecht gelohnt worden. Wach dem Adend⸗ 


. 191 50 Deutſche B. Akt. 170 75/171 50 | ledt, und haben dort für das Muſeum überaus ſeltene und dement⸗ Abendeſſen in einem Reſtaurant auf Oſtrowek vor zwei Tagen theil⸗ 
Galizier E. St. Akt. 80 6 ö 
92 


Ruff Ag konſ. Anl. 188 
de 1m. rent 114 = 
„dw. Orient. Anl. 65 1 
dio. Bräm- Anl. 1886 — 0 
iſche Rente 93 + 
1 


90 


um. pn. 1880108 5 


Nach 


92 90 Königs-. Baurabütte169 20.99 75 Gitber und Harfe ſtatt. Als der Cither⸗Spieler auf Wunſch einiger 
114 Dortm. St. Pr. La. A. 129 70/128 60 geworden iſt. Die Zimmereinrichtung iſt unverfälſchte Originalität: \ x ; 8 8 
64 90 wrajl. Steinfal 51.16| 51 90 dee eine dunte Trube u. f. w. Die Trachten der alten Anweſenden das Lied: are Kaiſer liebt die Blumen ꝛc.“ und nach⸗ 


„litbauiſche Bauernftube” zu einem Hauptanzieoungspunkt des Muſeums den fanden auch muftkaliſche Vorträge dopmiſcer Muſtkanten auf 


chwarzkopf 282 — 285 preußiſchen Litauer (ienſeits der Grenze dei den ruſſiſchen rem dec Harfenſpieler: „Ich den ein Preuße“ vorgetragen, welche Lieder 


- er ; x . it Geſang begleitet wurden, nahmen an letzterem die anweſenden 
93 60 Bochumer 233 — 284 7 5 trägt man no& heute fehr ähnliche Bekleidungen) werden | un 
03 50 Gruſon 191 750199 75 ae braunen Wandrock (termega) aus der Memeler Gegend, volnaſchen Gäſte nicht tbeil, fangen bei der letzten Strophe det Liedes 


tie: Staatsbahn 10270 Kredit 165 70 Distonto⸗Kom. 236 10 | und einen malten Pelz (skranda) zeranſchaulicht. Der Kultuminiſter einige polntihe Gäste: „Wir Mind Polen wolen Polen fein!“ Als 
Ruffiſche Noten 212 59 (ultimo) 


Herr v. Goßler, deſſen Wiege in preußiſch Lithauen geftanden, widmet der Eingangs erwähnte Herr äußerte: daß dies in einem öffentlichen 


8 Lokale unpaſſend ſei, wurde ihm hart auf den Leid gerückt und er ſo⸗ 
Br N Ur Pormilt diefer „nordiſchen Abtheilung“ des Muſeums ſein beſondereg Intereſſe. j 
Matte edlen, a ee I ie: hg 9 die * Peet ves bekannten Komponisten @ndolf Waldmann per mit Handgreiflichkeiten bedroht. Die Beflger des Lokals forderten 


gegen die Verfertiger der weit verbreiteten „mechaniſchen Muſtkwerke“, ſallezlic den Deren zum Verlaſſen des Lekalt) auf, indem fie bereer⸗ 


her. hoden, daß fie von Polen leden und daher mit ihnen halten müſſen.— 
n u. 100 N ſchleſ.] Die modernen Leierkaſten, wie Hero hone Artſtone, Dlanopane und x « 
en A 5 en rt de ee je ah wie fe ſonſt alle beißen mögen, {it nunmehr endaültig.su Gunften des Das Verfahren des Beſitzers iſt um jo befremdlicher, als Rn nicht 


Sorte 


N 3 
3 od Fl dez. 17194 gen au befiecen Breifen Bu weit fler 37 11 15 9 . — e e Bai ee bir volniſcher Nationalität ift 5 

i 17,10 —17,30—17,90 N., feinſte Sorte über | nur von boher gkeit für eine gro 4 ’ inn, 
Notiz bezahlt Weng ee gute 8 ver 100 —5—.—.— 15,50 bis | klaſſen, ſondern für die ganze mufiitreibende Welt. Die oben Nademanus Kindermehl, — . — 


5 denen Medaille, 
— Hafer ohne Aenderung, genannten Muſikinſtrumente wurden ſchnell beliebt durch ihre praktiſche e 


1 unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichleit, iſt nächſt der M 
„20— 16,0 Mt. — Mals behauptet, ver 100 | Konfiruftion, weiche es geſtattet, auf ein und demſelben Snitru- | mi 4 » chtoerdqulichleit ist nächſt der Mutter« 
3014.00 
Mat 4587, 15,00—16,00-1 


ark. — Wohnen unverändert, per 100 Kilogramm 17,00—17,50 | nannter Noten auf die Außenſeite des Leierkaſtens. Das Verzeichniß 


milch thats 


N ohlioh die beste und zuträgliohste Nahrung für Säug- 
Mark. — Erbſen gut verkäuflich, ver] ment taufende verſchiedener Muſtikſtücke abzuleiern, ohne das linge. Zu haben à 1,20 pro Bü gli 1 ug 
700 M., Biltorias 16,00—17,00—19,00' 


h in all t f . 
innere Werk zu berühren, einfach durch Auflegen und Abnehmen ſoge⸗] Kolonialwaarenhandlungen. coſe in auen Apotheken ur: Peru; 


bis 18,00 M. — Lupinen gut gefragt, ver 100 Kilogramm gelde der erſchienenen Wufltftüde erreicht bei einigen Fabriken die Höhe von Dle Kola- Pastillen von Apotheker Georg Dallmann besei 
38010001125 W, blaue 800500 10,00 Markl. Widen 3000 Nummern und meiſtens find das ſolche Muftlitüde, deren Migräne und jeden, selbst den heftigsten Kopfschmerz augenblioklioh, 
ohne Angebot, per 100 Kilogramm 14.00 bis 15,00 — 16,00 M. —Eigentbumzrecht ſich im W Beſitz von Mufils | Schachtel 1 Mk. in der Rothen Apotheke und bei Apotheker 
Oelſaaten zſehr feſt. — S chlaglein behauptet, — Hanf | verlegern befindet. Die Fabrikanten deanſpruchten nun ganz | Szymanski. 9101 
ſamen niedriger, 15--15,50—16,00 Mark. Bro 100 „Rilogramm | unverfroren das Recht des Mitverlages, namentlich Waldmanniiher | en erſchten uad gralig u besichen Geipidranfi m Game 
netto in Mark und Pfennſgen: Schlagleinſaat 21,50-20,50—18,50 | Rompofitionen, oder den alleinigen Vertried der Werke dur Loch 5 1 und gratis zu beziehen Geldschrank u Caſſetten 
— * Sen 31.60—31,10—2960 Mark, Winterrübſen ] ſchrift“, ließen ſich Yan a 2 ee wet atalog Ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Paſſage. 
60 29,50 28,50 M. — Mapsluchen behauptet, ver 50] G.ſetz klar und deutlich beſagt, daß „ein Verleger nur dab jenige Wer . — 
Ae ſchleſ. 14,60 — 15,00 M., 1 14, 1014,60 M. — Lein- der Kunſt drucken, vervielfältigen oder verkaufen darf, welches er von Kein Tintenfaß mehr 
Be — feſter oe ee per 100 Kllo ſchleſ. 16,09—16,30 M., | dem Urheber, dem 8 igenthümer rechtmäßig für den Vertrieb 
7 arl.— 


18. 15500 De 25 K 
Kilogramm 35—38—44 N 


Palmkernkuchen per 100 2210 „erworben hat.“ 
leeſamen ſchwacher Umſatz, rother per 50 
t., weißer 38 8 M 


beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters in ollen Schreibwaaren 
f Mebertretung dieſes eſetzes nennt man g 8 { 
„muſikaliſchen oder literariſchen Diebitahl”. Die ſeitens Waldmann handlungen erhält ich. Akt.-Geſ. f. Aleinmechanik Zürich. 15723 
—41—4 ark. Mehl] an die verſchiedenen Fabriten gerichteten Warnungen fruchteten nicht 


b 1 Das leichtrentaulichste Frübstücks-Letränk wird am Besten aus 

ſehr feft, ver 100 Se m and, Sack Brutto Weizen- fein nur nichts, ſie trugen ihm ſogar noch ſeitens der einen Fabrik und dem F am 3 3 2 

11251000 M., San en 26.502700 M, Roggen, ern zwar ſeitens der von Chr. Pietſchmann und Söhne in Berlin eine nahrhntten E OM merich s-Pepion-Cacao 
2 —1 2 5 j 


0,60 N. 


Chu 


Amtliche Anzeigen. Be 


den in der Woche vom merke ich zum befieren Verſtändniß, 


A. In den Berkanföftellen: | Wien, den 11. Nov. 1889. 
Alt Kart 68 184 Grad. 


+ 

fit. 3 18 
witenfie g 17 
Wale, 31 10 
E 32 164 
Ban, 3 
Langeftzup: 28a 16 
Halbdorfſt 12 17 
ner 170 

. 10 17 

Gr. Ritterfir 13 17 
8 fir, 2 18 
Walliſchel 17 11 17 
2 12 

. 18 
1 

B. Bei 5 
Handſchuh Wirthen 
Bee Nerfig 18 
Volezyner erst 18 
. Verfig 17 
Johann Nolh Lazarus 18 
aus 


aus Oder 

Aldert Beſerlein 
aus 

Joſeph Kaiſer 


Milde 174 


inlary 173 


Abet Rote Tr 
Rado 
aus Win 


arg 171 


Delle 80-90 R. — L 


reiner ſchen Milchwaage die Milch | Güte der Milch eine höhere iſt, je 
ewogen: 1844 


kauf benni polizeilich angeſehen und 


ver 50 Hilde 


Klage ein, in welcher ſeitens der letzteren der Antrag geſtellt „War, er 1 . _ Magonkrahken besonders ompfohlen! 


4 I. rar l * 88 2 Ar Wen 
Nennung der Namen der Dienſt⸗ 
boten, für welche das Adonnement 
In das Firmenregifter iſt fol⸗ angemeldet wird, iſt nur dann er⸗ 
gende Eintragung erfolgt: 18426 forderlich, wenn in einer Haushal⸗ 
Col. ). Laufende Ne. 334. tung mehr als ein Dienſtdote ge⸗ 
Col. 2. Bezeichnung des Firmen⸗ halten, jedoch nicht für ſämmtliche 
inhabers: ee, A er 104 | 
ai eußer ranke ienſtboten 
Kaufmann Theodor Zucker können in der Anſtalt polikliniſch 
mann in Adelnau. 


behandelt werden, d. bi ohne daß 
Col. 3. Ort der Nieverlafjung: ihre Aufnahme in dieſelbe erfolgt. 
Adelnan 


Lazaxeth » Deputation 
Col. 4. Bezeichnung der Firma: 


Bellagten n 20 ande. Theodor Zuckern zun. Verkäufe « Verpacptungen 


zur mündlichen Verhand- Col. 5. Eingetragen zufolge Ver- Im Freitag, den 15. d. M., Vor⸗ 
lung des Rechtsſtreits vor fügung vom 8. November 1889 am] mittags 11 Uhr, werden im biegen 
das Königliche Amtsge⸗ 9. November 1889. Magiſtrats bureau 18429 


richt zu Pleſchen auf (Alten über das Firmenregiſter Bd. 
weigern ſich nun, trotz wiederholter den 16. Dezbr. 1889, S obr, 1889. welche 6 Pappeln, naß 


Aufforderung, den obigen Betrag Vormittags 9 Uhr, 1 | 
dem Käufer zu erftatten, beziehent“ Zum Zwecke der „öfentlichen Zur önigl. Amtsgericht. Sabo, Heben, —.4 3 ö 
Bekanntmachung. 


lich zu berichtigen. ird di Aus der N 

Dies voraus geſchickt, klagt nun⸗ 2777 Kit — 5 . Adbied gegen gleich daare Bezah⸗ 
In das Fizwenregeſter in folgende lung meifibtetend verfauft werden. 

9 erfolgt: 


t. 

mehr der gedachte Wirth Simon 1 u, den 29. Oktober 1889. | 

RNogaeki zu Rzegoein, vertreten ehen, 29 Dane Moſchin, d. 11. November 1889, 
Krüger, ol. 1. Yaufende Nr. 333. | 


ſprüche mit dem Antrage ein, 

die Beklagten und zwar 
die Wittwe nach Kräften 
der Gütergemeinſchaft und 
die Geſchwiſter Mazurel 
als Beneſizialerben ihres 
Vaters, zur Zahlung von 
300 Mark, in Worten: 
Dreihundert Mark nebſt 
5 pCt. Zinſen ſeit dem 
11. Januar 1878 zu ver⸗ 
urtheilen, das Urtheil für 
vorläufig vollſtreckbar zu 
erllären und ladet die 


Adalbert Baczl U 5 Kaufpreis weit üderſtiegen, bezahlt 
aus Winiary 174 Grad. hat. 
Katharina Bolczynala 


i 2 Zum Zwecke der Feſtſtellung der 

aus Winiary 171 = [Höhe dieſer Zahlungen fand zwi⸗ 
„Indem ich dieſes Reſullat zurſſchen den Kontrahenten eine Be⸗ 
öffentlichen Kenniniß bringe, de⸗ rechnung ſtatt, indalts deren der 
Verkäufer ausdrücklich unterm 11. 
Januar 1878 ſcheiftlich anerkannte, 
dem Käufer den den Kaufpreis 
überſteigenden und von ihm berich⸗ 
tigten Schuldenbetrag von 185 Tha; 
ler 20 Sgr. = 557 Mark, in Wor⸗ 
ten: Fünfhundert fieben und fünfzig 
Mark, ausſchließlich Der in der Bro» 
zeßſache Rogaeki c/a Mazurek 
entſtandenen Koſten aus dem mehr⸗ 
gedachten Vertrage zu verſchulden. 
Die Erben des Verkäufers und 
deſſen gütergemeinſchaftliche Wittwe 


daß diejenige Milch, welche nicht 
volle 13 Grad wiegt, als abſichtlich 


nfiszirt wird, daß dagegen die 


81 ſchwerer die Milch wiegt. 


Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 


Oeffentliche Juſtellung. 


Der Wirth Simon Rogacki zu 
Rzegocin hat durch Vertrag vom 
26 März 1877, von dem am 14. 
Mai 1885 zu Rzegocin verſtordenen 
Ackerwirth Franz Mazurek aus 
dem Grundſtücke Rzegoein Nr. 39 
eine Parzelle von 5 Hektar 96 Ar 
9) Meter für den vereinbarten 


durch den Rechtsanwalt A ſch in Der Magiſtrat. = 


eg gegen die Witiwe und] Gerichiäjchreiber.des-Königlihen | Col. 2. Bezeichnung des Firmen Delic | 
rben des Wirths Franz Mazu⸗ Amtsgerichts. abers: Kaufmann Ger a, | 
rek in Rzegocin und zwar: e 1055 a Peaabetes in - _Bürnermeiiter, 


preis 1) die Wittwe Marianna Ma⸗ 
dem zurek in Rzegoein, 
2) deſſen Kinder 


a. Petronella, verehelichte 


Adelnan. 

Col, 3. = e der tel; auf. 9 
elnan. 

Sol. 4. Gegen lenke nen. ee ie ein 1er 30 Mi 
en Beal 1 5 Col. 5. Eingetragen ‚folge Ver⸗ Tai geben Wandel 
mannes des Wirths b a fügung vom 8. November als: Fremdenzimmer, 


Stachowiak daſelbſt, 20. September 1849 geboren, ein sed ung November 1889. großem eee e 


Niederlaſſung: 
18425 


Aufgebot. 


b. Anton Mazurek in (Alten über das Firmen, 


Garten, Kegelba 
Sohn der Valentin und Frau ; kegiſters Bd. X. S. 133. a 4 8 * 
. daha geb. Ripper: webluc en Oteerse, n 8. Rosner 1885 ee ee 
Ge —.— aufgefordert, ſich geen _ Rönigliches Amtsgericht Auer inen Deine 
5 n dem 22 ˙ TO, K 
d. Janatz Poſen, den 2. November 18 gen, ſofort. reſp. 1. April 

eſchwiſter ö 

nenn e Sanptver- 
l. Nute Vormittags 10 uh 1 ne 
ad d. bis f. noch mine» 98 r, ö und Beamte. Geſal. Of. 
renn und vertreten durch vor dem unterzeichneten Amtsge⸗ unt. H. P. 520 pol. Schroda. erb. 


ihre Vormünderin Wittwe richt, Zimmer Nr. 1, anberaumten 
e Mazurek in Aufgebotstermin zu melden, widri⸗ 
m Re Igenfalls er für kodt erklärt wer⸗ 
dne Tele ag der obigen] den wird. 
Schuld unter dem a ts) Unruhſtadt, den 3. Nov 1889. 
We e an Geltend⸗ 

m 


ung der übrigen An⸗ Königliches Autsgericht. 


b 

d im Geſchäftszimmer dez 
Reantenbaufes, Schulſtraße 
jederzeit entgegengenommen. 


den vereinb 


IE ne N TE 


2 


7 


n 


fabrik in der Nähe. Brillante 


EFF 


eee, 


Van HourEWSs CAA O 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster. feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


— an sg (fie un dan 1 
Privat- Detechiv-Juftitut. ] Rote kreis lade J 3 Mk. 5 ar. e ge 


I Damenkleider gut verſteht und die 


Wegen eines 


Todesfalles 


oll eine Beſitzung von ca. 1800 


orgen, faſt durchweg egaler Rüben⸗ Berlin 8., Bärwaldſtraße 52 J. zur Ziehung am 19. November er. lauch im Zuſchneiden behülflich fein 
und Weizenboden, zu Ich beschäftige mich mit: + Ant. 14 Mk., 11 Stek. 17 Mk. (Porto und Liste 80 Pf.) rer iber 80 18487 
og — Beihilfe zur Ermittelung von Vergehen und Verbrechen, W 1 l | | 5 ri er chmidt 
v H d ckt tend > — 
mößigem Itriſe Serre e ee e lar 500 8se A 1 M. Gal. T. Aird) 
N 5 


verkauft werden. Entfernung von caſſos zweifelhafter Forderungen in ſchwierigen Fällen! 11 Stek. 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf) Ziehung 14. bis 
er n $ Stunde. von der Erbringung don Beweismaterial in Theſcheidungspro⸗ Be 17.112 „ d 6 121635 Bromberg. 
Chauſſee 1 Kil., Eiſenbahnweiche zeſſen ꝛc. unter ftrengker Diskretion. 15 8 12. cr. empfehlen und versanden Für ein Eiſengeſchäft einer 


16354 N 
auf eigenem Territorium, Zucker Sprechitnuden des Derektors: Nachmittags 8-5 Uhr. 4 Baik- Berlin w. Ülgrökeren Brevinzialuadt wird ein 
Fernſprecher: Amt 9a. Nr 333. Tod Carlowitz, Jirektor. Üsear Präuer N 00. reschäft.Leipzigerstr 103. i 5 a 


junger Mann, 


deider Landesſprachen mächtig, per 


1. Januar k. J. zu engagiren ge⸗ 
ſucht. 18422 

Offerten mit bg der Gehalts, 
anſprüche, ſowie Beugnigabichriften 
an T. Schreter, Zerkow, erbeten. 
in gewandter 


Büreangehülfe 


geſucht. 18456 
Zu erfr. Exped. d. Ztg. 4 


Eine ev. ſem. gebildete 


Hypotheken, elegantes Wohnhaus, 
maffive gute Wirthſchafts gebäude. 
Offerten von Selbſtreflektanten 
werden unter A. 360 9 


d. Beilung erbeten. 1837 1 Fnternatisnales 
Ein Reſtauraut Privat ⸗Detectiv⸗Junſtitut. 


Berlin 8, Bärwaldſtraße 521. 
mit Billard nebſt großem Geſell ⸗ 


Dinector von Carlo witz. 18845 
chafts⸗ u. Gemüſegarten (Größe Ebeſcheidung, Ja!! 1500 Mk. Vorſchaß! 
Morgen), Kegeldahn, in einer 


n Bin mit einverftanden ! 
Kreisſtadt Sud ⸗Poſens, iſt unter . . 


günſtigen Bedingungen ſofort zu — 


verkaufen. Gebäude neu, mit — Carbolpastillen N 


oßen Kellern, zu jeder Fabrikan -——— 
age ſich eignend. Agenten ausge⸗ (noch Nademann). D. R. P. 44528. Wrämiirt mit 
goldenen Medaillen in Cöln 1889 und Gent 1889. 


ſchloſſen. Anfragen find an die Zu 
Expedition des Tageblattes 11816 el Durch dieſe aus reinſter Carvol-Saure vargeſtellten 


ä —— 


— — 


Gaedkes Biscuits 
Gaedkes Cacao 
Gaedke’s Ohocolade 


zeichnen sich durch vorzügliche Qualität und Preiswürdigkeit vor- 
theilhaft aus und sind überall in besseren Detail-Geschäften eee 
Man achte gefälligst auf die Firma P. W. Gaed e. — H. 10. 


in Budzisohewo dei Pogaſen. 
Geſucht v. ſofort od 1. J. J. ans 
ſtändiges Mädchen zur Aushülfe in 
der Landwirthſchaft u. Stütze der 
Hausfrau. 18461 


+ 
B. zu richten. Papillen ift es möglich, überall raſck u. bequem Carbol⸗ 27 Lehrerin 
* waſſer in beliebiger Stärke varzuſtellen (nicht theurer als K { [ = B 
Eine gangbare 8 g or = ? er 1 778 ee a em 0 n ro u er ng BR Pe 1. Dez. er. oder 
un efahrlos zu transportiren. zu Haben in asröhren m es ’ Januar f. eUung. 
Schlosserei brauchsanwelſung & 40, 60 und 80 Pig. in allen Kpolbeken. (Fege⸗Regiſter) | W. Roehl, Oberinivector 


(die einzige am Orte) mit guter 
Kundſchaft, iſt mit Grundſtück 
ſofort oder zum 1. Januar zu 
verpachten. 


Chemische Fabrik DEINES & NEFFEN, Hanau d. M. 


Wenn irgendwo nicht vortäthig, jedenfalls erhältlich in ver Königl. 
priv. Rothen Apotheke, Voſen. 18057 


für Schornſteinfegermeiſter 
(laut Polizei⸗Verordnung vom 23. Oktober 1889) 
ſind zu haben in der 


Näheres zu erfahren bei Grosser Ausverkauf! Hof buchdruckerei W. Decker & Co. Ned Weder N 
A. Steinborn, Wegen Aufgabe der Kinder⸗Garderobe⸗ . Köftel), Verkäuferin 
18454 Schloſſermeiſter, Abtheilung werden die neueſten Sachen Poſen, Wilhelmſtr. 17. 18460 Iverl Michaelis & Kantorowiez 


Obornik (Prov. Polen). ſo fort ausverkauft. 


rere. zn i 
e . A. Tulodzieckle, II- 611 fo. 471i. I ‚Hoher Yordienst Einige Lanfburſchen 


Provisionen bewilligt, so dass 
täglich leicht10 — 20 Mk. zu ver- 
dienen. Adr. erb. an das „Bank: 


W. Decker & Co. 
(A. Küftel). 
| Poſen, Wilgelmftr. 17. 


uch iſt die Ausnutzung eines Kies 
ſchachtes zu vergeben. „18450 3 
Näbere Auskunft ertbeilt der i Lohse's Maiglöhden Caſchenluch⸗ Lohse's vrgetabil. Maiglütichen 


wegen des dauerhaften und characteristischen Duftes einer Rose, weisse Rose, 
allgemeinen Beliebtheit. - Maiglöckchen, Reseda u. 
Eau de Cologne. 


ge 8 5 1 ’ 5 Dar 4 würdigen Pers den Sta finden 
2 sonen jeden Stan- 
TE er Melle von Schwer, Speolalität: en a rin Parfümerien 2 f des und allerorts ae den ſofort Stellung 
fen, und 1 Meile, von ki n Glycerin - Crysta 2 Zee von ‚Staatspaploren, in der 
3 3 rgen La ö 2 zli erlaubter Staats- 5 
Famillenwerbältniſſe ter ſofort GUS TAU LO HSE, BERLIN | Seifen > 2 gegen monatl. Hoſbuc druckerei 
u verpachten, reſp. zu verlaufen. errunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich mit natürlichen Blumengerüchen | heilzahlungen; es werden hohe 


geschäft F. W. Moch“, Berlin 


Kaufmann Matthens, Sapieha⸗ Kopfwafler ne nach jeder Richtung hin voll- 
238 2a in Poſen. ved s Meiglädden Zeilete hoohso’s Maiglöhhen e mag dem Fubikumy |] SW., Wilhelmstr. 16. 17838 
Wafer au . Maiglöckchen ⸗Glyterin et hg geboten werden wie die d ae 
Lohse’s Maiglähhen Aoilette⸗ eife eine Wohlgeruch, diemilde,nurd | Gine vorzüglich eingeführte — 
fig. Lohse's Maiglöchchen⸗Vondre ö gefertigte durche H 1: if N 7 Btellen- Gesuche, 
ne, Sun-0 || (anreisen) Hagel-Gefelfgaf | 
Maiglöhdhen Jimmer⸗ 5 22 — barkeit sind Vorzüge, die, in 5 ſucht brige ö 18442 
arfum ohse's Maiglö eife vereinigt, dieselbe unüber treffen, rü r ge erren 22 
Lohse's Maiglöckohen Riechklssen Sr „ ; 2 r 
16418 Lohse’s Maiglöokohen Bau de Cologne | Fe aa Pr ve rege Offiziere ꝛc.) zur Acqui Als Stütze de Hausfran, 


theilw. Organiſation. oder als Beune bei 1—2 gi 
Stellung dauernd, Bezüge ſehr ſucht * 2 erg 
gut Beil Ang. sub A. G. 441 an 


t „ 18458 
die Exped. d. Ztg. junges Mädchen 
n er 
Reisender. ge e, , e Tr 
ür unſer Weißwaarengeſchäft or . efl. Offert. unter 
ee wir einen x a Shiftce A.B.100 posti.Obornik erb. 


tüchtigen Vertreter, 5 Als Geſelſchaſterin, 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. kat mit den im Handel vorkommenden 
J 5 sogenannten Glycerin - Seifen ver- 


er GUSTAV LOHSE, 40 Jägerstrasse Berlin, | Gas: scan yes 


— N 
® .. 
hal 
ee DELETE fp 
S t i € * e, — TEE EEE 77 ²˙ AAV licher Haut empfehle ich die Seife 


>» Bordüren- | 


Man achte genau auf die 


d t 
breijäbrig, Be 2 — No. 4711 (geschützte Fabrik- 


Neubof bei Wollſtein zum Preiſe 
von 77 Mark pro Sem: 11 


In allen bessern Parfümerie- und), 


A Gesetzlich ’risour-Geschä 0 xu 
en Corselt...... T enn 
— zur müh 2 erd. ens ranche vertraut und ſpez 
Bon heute ab Täglich friiher ( ee Provinz Bofen ſchon längere Zeit bei 1—2 Kindern, ſucht ein 


Glockengasse NO. 4711. 
in Köln a. Rh. 


Leinöl, ſowie friſchen Leinkuchen, 
offerirt die Leinölfabrik Wilda 
2 ofen. 18441 


bei P 
Tr 
Vorjährige, Sheiniffe 
Walnüſſe. 
Helle, cu ca 50 Zentner, 50 Kilo 
13 M., dunkle circa 70 Zenter, 50 
Kilo. 11 M., mit Sack franko jeder 
deutſchen Bahnſtation. Vorherige are uelle empfohlen 
Safe. Muſter gratis. Nur en gros. urch die Fabrik: « 


Rene delle Nüfie, Bohfäcksen ET hpnritz, Cantz & Ziegler, Sammstate- 


fernungderEinlagen.) 
Ein Aufschlagen d. Bordüren 
genügt, um Jedermann auf 
den ersten Blick die praktische 


it Ig bereit t. . 
mi 4 nad, debeo. — junges Mädchen 
Meldungen drieflich. aus ann ändiger Familie paſſende 
Cohn & Schreuer, Stenung in feiner Familie N 
| 


. 
Neuheit erkennen zu lassen. Breslau. forüche mäßig. Gefl. Offert. unter 


Lields- besch. 
Durch alle bekannten = 7 _ ĩůĩ ir Chiffre A. T. 1000 postl. Obornik. 
eee ae dat e 


Damen wird auf Wunsch die 


co Nachnahme 4 M., Herrmann 
—.— Heppenheim, Bergſtraße. 
. ——— 


Gloseis 


verſchiedener 
Konſtruktionen 
emyfiehlt 


2. . bett apitan. 


Wir ſuchen für unfere Samen- in 1 

bandlung einen mit — Artikel und Ein jünger Mann, 

der Expedition vertrauten Kaufmann, kautions fähig, von ars 
genehmen Aeußeren, welcher ſchon 


Comptoiriſten eine Rommandite felbftändig 


| 


Stellenvermittelung 


in PATENT- 
PROZESSEN. 


eleitet, 
* t — Anw. z. Net v. act, Banflente rintipale und Gehn — Kolonial-, Ci Wan e. 
2 allen Größen nentgeltlich 5 be, Se . ML Falkenberg, Bern, fie e er den is zu baldigem Antritt. ! 11 10 . Steg le Reif N 85 
Dreddener-Straße 78. — Viele hunderte auch Zerband Deutſcher Handlungs: joo ig oder kiſender 
ichtl. „Dankſchteiden, ſowe eidlich erhärtete Zeugniſſe. 17637 mr ül 1616 LA P. Wis Ul el b Biumis 0 
Moritz Brandt, ur. Dans. vo. suis cu | 111 ͤ ͤ Ä 


Poſen, Neueſtraßſe 4. 16479 


